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Über bemerkenswerte Vorkommen ausgewählter
Pflanzensippen auf Serpentinstandorten Österreichs,

Sloweniens sowie der Tschechischen Republik

CH. JUSTIN

A b s t r a c t : On remarkable occurrences of some plant species growing on
serpentine-outcrops in Austria, Slovenia and the Czech Republic.

Results of floristic research done 1986-1992 on serpentine outcrops in Aus-
tria, Slovenia and the Czech Republic are presented and discussed briefly.
Asplenium adulterinum was discovered new to the Austrian part of the Bo-
hemian Massif. New to the Voralpen is Asplenium cuneifolium. Avenula ad-
surgens subsp. adsurgens is reported for the first time from Niederösterreich.
Armeria elongata, Asplenium x praetermissum, A. scolopendrium, Festuca
pallens and F. stricta were found for the first time in Burgenland. Asplenium
adulterinum, A. cuneifolium and A. x poscharskyanum are reported to be
new records for Salzburg; Asplenium adullerinum and A. x poscharskyanum
are the floristic novelties reported from Tyrol. First reported from the Czech
Republic is Asplenium x praetermissum. Two maps are showing the distri-
bution of Asplenium adulterinum and A. cuneifolium in Austria and in ad-
jacent areas. Notes on 20 other species are given as well. Lists of accom-
panying species for each of the described localities were compiled.

K e y w o r d s : asbestos, distribution, flora, ophiolithes, serpentine; Austria,
Slovenia, Czech Republic.

Einleitung

Die folgende, im Rahmen einer Dissertation zur vergleichend floristischen
und vegetationskundlichen Erkundung österreichischer Serpentinstandorte
erstellte Studie soll in erster Linie ein klareres Bild der zum Teil
unzureichend bekannten Verbreitungsverhältnisse einzelner sogenannter
"Serpentin"-Taxa innerhalb Österreichs wiedergeben. Es konnten, von
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wenigen Ausnahmen abgesehen bzw. soweit geologische Unterlagen
greifbar waren, nahezu alle kleinen oder floristisch bisher unbearbeiteten,
aber auch die bedeutenden, teils ebenfalls ungenügend durchforschten
Vorkommen vor allem colliner bis montaner Bereiche besucht werden. Erste
Befunde dieser Begehungen können nun präsentiert werden. Zusätzlich zu
den Florenerhebungen wurden in erster Linie Trockenstandorte
(Felstrockenrasen und Föhrenwälder) pflanzensoziologisch untersucht. Die
Ergebnisse dieser Analysen sollen zu einem späteren Zeitpunkt
veröffentlicht werden.

In den jüngst erschienenen weltweiten Monographien über Geologie, Öko-
logie, Flora und Vegetation von Serpentingebieten findet Mitteleuropa wohl
nicht zuletzt aufgrund des Fehlens aktueller, umfassender Bearbeitungen für
diesen Raum kaum (BROOKS 1987, PROCTOR & al. 1993) bzw. keine
(ROBERTS & PROCTOR 1992) Beachtung. Es fehlen in Österreich zwar aus-
gedehnte, riesige Serpentinitkomplexe wie sie etwa in Südeuropa vorhanden
sind (vgl. HIESSLEITNER 1951/1952, KARAMATA & al. 1980 oder
VERGNANO GAMBI 1992), doch existieren eine Vielzahl kleiner bis mittel-
großer Vorkommen, konzentriert auf die Gebiete der Böhmischen Masse
(Moldanubicum: GfÖhler Einheit, Drosendorfer Einheit) sowie entlang der
Zentralalpen (Pennin: Rechnitzer Serie, Tauemfenster, Engadiner Fenster;
Mittelostalpin: Rottenmanner Tauem, Gleinalpenserie, Saualpe, Koralpe).
Mehr oder weniger vollständige Übersichten der Verbreitung von Serpen-
tinvorkommen für Teile der betreffenden Gebiete Mitteleuropas liefern von
geologischer Seite DIETRICH (1980) und GÖTZINGER (1987); im Hinblick
auf die botanischen Aspekte GAMS (1975) sowie PUNZ (1991).

Fundorte für folgende Taxa werden angeführt:
Armeria elongata (HOFFM.) KOCH, Asplenium adiantum-nigrum L.,
A. adulterinum MILDE, A. cuneifolium Viv., A. x poscharskyanum
(HOFFM.) PREISSM., A. xpractermissum LOVIS, MELZER & REICHST.,
A. scolopendrium L., Avenula adsurgens (SCHUR ex SlMK.) W. SAUER &
CHMEL. subsp. adsurgens, Biscutella laevigata L. subsp. austhaca (JORD.)
MACH.-LAUR., B. laevigata L. subsp. kernen MACH.-LAUR., Danthonia
alpina VEST, Daphne cneorum L., Festuca pallens HOST subsp. pal lens,
F. pseudodalmatica KRAJ., F. stricto HOST, Hordelymus europaeus (L.)
HARZ, Knauüa norica EHREND., Myosotis stenophylla KNAF,

Notholaena marantae (L.) DESV., Pinus nigra ARNOLD, Potentilla crantzii
(CR.) BECK ex FRITSCH subsp. serpentini (BoRB.) NEUMAY., Saxifraga
burseriana L., Sempervivum pittonii SCHOTT, NYM. & K.Y.,
Taxus baccata L., Thesium linophyllon L., Thlaspi goesingense HAL.,
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Veronica prostrata L., V. scardica GRJSEB. und Woodsia alpina (BOLTON)
S. F. GRAY.

Im jeweiligen Absatz zur Begleitflora werden einerseits die in der unmittel-
baren Umgebung des Fundortes dominierenden Arten, andererseits aber
auch seltene, bedrohte bzw. die Bestände charakterisierende Sippen ange-
rührt. So nicht ausdrücklich anders vermerkt, beziehen sich sämtliche
floristischen Angaben auf Beobachtungen über Serpentinit.

In Einzelfallen werden Empfehlungen zu den Gefährdungsstufen im Sinne
der Roten Listen (NlKLFELD 1986, TRAXLER 1989, WITTMANN 1989 sowie
ZIMMERMANN & al. 1989), bezogen auf das jeweilige Bundesland, gegeben.

Die Nomenklatur in der vorliegenden Arbeit richtet sich im allgemeinen
nach EHRENDORFER (1973) bzw. GUTERMANN (1975), es wurden jedoch
einige zwischenzeitlich notwendig gewordene Änderungen, basierend auf
den Ergebnissen entsprechender systematischer Untersuchungen, berück-
sichtigt (vgl. GUTERMANN & JUSTIN 1993a-c).

Verbreitungsangaben und Diskussion

Armeria elongata (HOFFM.) KOCH

Burgenland, Bemsteiner Bergland: ca. 1,5 km ESE Kogl (Kote 599), im Graben E Redl-

schlag; alt.: 520 m, OK 137, Qu.: 8563/4. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium cuneifo-

liunt, Avenula adsurgens subsp. adsurgens ', Danlhonia decumbens, Dianlhus carthu-

sianorum agg. 2, Dorycnium germanicum, Fesluca ovina subsp. firmula 3, F. stricta,

Sämtliche Angaben im Text beziehen sich auf diese Unterart.
Auf eine Bezeichnung der teils kritischen und untereinander mehr oder weniger
durch Übergänge verbundenen Kleinsippen innerhalb des Dianthus carthusianorum-
Aggregates wird vorerst verzichtet. Die Gruppe ist Gegenstand aktueller
systematischer Untersuchungen (J. GREIMLER) für das Projekt "Flora von
Österreich".
Dieser Name bezeichnet durchwegs Pflanzen aus der engsten Verwandtschaft von F.
ovina s. str. mit durchgehendem Sklerenchymring und meist 7 Leitbündeln bei
einem Blattdurchmesser von ca. (0,55-)0,6-0,7(-0,75) mm. Da es sich bei Festuca
lemanii BAST, um eine hexaploide, atlantisch-westeuropäische Sippe handelt und die
mitteleuropäischen, tetraploiden (ob z. T. auch diploiden?) Schafschwingel-
Populationen auch nicht zu der stenöken, auf Kalktuff-Felsen im nordwestlichen
Mitteleuropa wachsenden F. guestphalica BOENNINGH. ex RCHB. gestellt werden
können (ENGLMAIER, mündl. Mitt.), wird in dieser Arbeit vorläufig der Name
Festuca ovina L. subsp. firmula (HACK.) K. RICHTER gewählt (vgl. HACKEL 1882,
RJCHTER 1890, EHRENDORFER 1973).
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Galium austriacum. Genista pilosa, Jovibarba hirta, Koeleria pyramidata 4, Pinus

nigra, P. sylvestris, Polygala chamaebuxus, Potentilla arenaria, Rumex acetosella,

Thlaspi goesingense.

Erster sicherer Nachweis für das Burgenland! - Ein kleinräumiges, wohl re-
liktäres Vorkommen mit einer Flächenausdehnung von höchstens 0.5 ha am
Oberrand eines SSE-exponierten Trockenrasens und unter lichten, gemisch-
ten Beständen von Rot- und Schwarzföhre.

Die Art wurde zwar von GOMBÖCZ (1906) nach einem Beleg im Herbar
UHL aus der Umgebung von Eisenstadt angegeben, sie konnte jedoch seither
im Gebiet des heutigen Burgenlandes nie wieder nachgewiesen werden. Von
JANCHEN (1975a) und TRAXLER wurde die wohl zweifelhafte Angabe nicht
mehr aufgenommen. Die nächsten rezenten Vorkommen innerhalb Öster-
reichs finden sich in jeweils etwa 100 km Entfernung einerseits bei Kraubath
SW Leoben (hier eine ebenfalls stark isolierte Population über Serpentin),
andererseits in Sandtrockenrasen längs der March. Aus Ungarn nennt Soö
(1970) Armeria elongate/ nur für das Bükk-Gebirge.

Die burgenländische ist die fünfte, zugleich jedoch die mit Abstand kleinste
Population über Serpentin in Mitteleuropa. Bisher bekannt: Wurlitz/Bayem,
GAUCKLER (1954), HARTLIEB (1992); Dolni Kralovice/Böhmen, SOJÄK
(1960), DVORÄKOVÄ (1988); Mohelno/Mähren, SUZA (1928); Krau-
bath/Steiermark, vgl. HAYEK (1908-1911), HASL (1925), NEVOLE (1926),
EGGLER (1955), BRAUN-BLANQUET(1961).

Ein Auffinden weiterer Vorkommen von Armeria elongata auf burgenländ-
ischen Serpentiniten kann mit ziemlicher Sicherheit ausgeschlossen werden,
da sie zurückgezogen auf die tiefstliegenden, xerothermsten Bereiche im
äußersten Nordosten des Bemsteiner Serpentingebietes vorkommt. Es
existieren also kaum ökologisch entsprechende, potentielle Habitate. Auf
dem einzigen vergleichbaren, nördlich benachbarten, geologisch jedoch
nicht zur Rechnitzer- sondern zur Sieggraben-Schäffern-Serie (EVREN 1972)
zählenden Serpentinitkomplex von Steinbach konnte die Art jedenfalls, trotz
der nahezu identischen Begleitartengarnitur, nicht nachgewiesen werden.

Aufgrund des Fehlens einer neueren vergleichend karyosystematischen Bearbeitung
des Verwandtschaftskreises um Koeleria pyramidata unterbleibt in vorliegender
Arbeit eine eventuell mögliche Zuordnung einzelner Populationen zu K. pyramidata
var. pubiculmis (HACK, ex BORB.) W. MAURER (in MAURER 1966; vgl. auch
JÄVORKA 1924-1925).
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Die Pflanzen sind durch folgende, innerhalb der Population recht einheitli-
chen Merkmale charakterisiert: Blätter 5-10 cm lang, 1,3-2,2 mm breit, am
Rande bewimpert, Blattober- u. -Unterseite stets kahl, Blattspitze deutlich
abgerundet, nur selten mit angedeuteter Knorpelspitze, Infloreszenzstiele
kahl, (10-)30-40(-50) cm lang, Blütenköpfe (l-)l,5-2,5(-3) cm im Durch-
messer, äußere Hüllblätter zugespitzt, 0,5-0,9 mm lang, innere Hüllblätter
ausgerandet, Blütenfarbe kräftig dunkelrosa. Es muß betont werden, daß
sich sämtliche mitteleuropäischen, teils stark isolierten Serpentin-Populatio-
nen des stark variablen und daher systematisch schwierigen Formenkreises
um Armeria maritima mehr oder weniger deutlich voneinander, oft aber
kaum von den Pflanzen wesentlich näher benachbarter Standorte über ande-
ren Substraten (z. B. der Marchsand-Trockenrasen) unterscheiden. So vari-
ieren etwa Form und Größe der Hüllblätter, Köpfchengröße, Blütenfarbe
oder Behaarung von Infloreszenzschaft und Blättern mitunter beträchtlich.
Eine einheitliche Zuordnung aller dieser Vorkommen zu A. elongata subsp.
serpentini (GAUCKL.) HOLUB ist daher nicht möglich. Ohne eine gründliche
Neubearbeitung des gesamten Formenkreises im mitteleuropäischen Raum
sollten derartige Populationen vorerst zu Armeria elongata gestellt werden.

Gefährdungsgrad für das Burgenland: 1

Steiermark, zwischen Kraubath und Knittelfeld: W-Flanke der Gulsen im Töringgraben;
alt.: 720-760 m, OK 132, Qu.: 8755/1. - B eg I ei t a r t e n : Alyssum montanum,

Asplenium cuneifolium, Avenula adsurgens, Erica carnea, Festuca ovina agg.
(F. eggleri, F. eggleri > pallens; vgl. TRACEY 1978), F. pallens, Jovibarba hirta,

Sempervivum pittonü.

Trockenrasen und sehr lichte Rotföhrenbestände meist in Kuppenlage.

Asplenium adiantum-nigrum L.

Burgenland, Günser Gebirge: Oberfeld W Rechnitz, Serpentinlinse am Talausgang des

Nußgrabens, Talboden am SE-Fuß des Budiriegels, ca. 0.7 km N der Straße; alt.: 370-

380 m, OK 138, Qu.: 8664/4. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium ruta-muraria subsp.

ruta-muraria, A. scolopendrium, A. seplenlrionale, A. trichomanes, Cyclamen purpura-

scens, Cystoplerisfragilis, Mycelis muralis, Polypodium vulgäre. - Weitere Arten siehe
auch unter Asplenium scolopendrium.
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Es ist dies der bisher einzige Fall, in dem diese Art vom Verf. auf Serpen-
tinit beobachtet werden konnte.

Aus dem östlichen Österreich sind nur wenige Fundorte (nicht über Serpen-
tin) bekannt: SINN aus dem Nibelungengau/Donautal sowie ENGLMAIER

(beide in KARRER 1991) aus dem Kremstal/südl. Waldviertel; ein in den
letzten Jahrzehnten unbestätigt gebliebener Fund von HILLEBRANDT (in
HEUFLER 1856) aus dem Wienerwald zwischen Sievering und Neustift; vom
Hundsheimerberg (JANCHEN 1966); aus den burgenländischen Anteilen des
Leithagebirges nächst Homstein (unpubl., Exk. d. Inst. f. Bot. Wien,
NlKLFELD & al.; neu für das nördliche Burgenland!); laut MELZER (1969)
aus dem Semmeringgebiet vom Eichkogel über Magnesit; WOLOSZCZAK
(1873) nennt die Art für die Aspanger Klause, berichtet jedoch, die zuvor
nicht vorhandenen Asplenium adiantum-nigrum, A. cuneifolium und
A. adulterinum selbst hier erfolgreich ausgesetzt und angesiedelt zu haben;
WOLOSZCZAK (1872) für Züggen bei Hochneukirchen in der Buckligen Welt
(ein durch einen kleinen, mittlerweile stillgelegten Steinbruchbetrieb mögli-
cherweise bereits erloschenes Vorkommen); WAISBECKER (1899) für Lie-
bing, Lockenhaus und Unterpodgoria; sowie TRAXLER (1970: Schönau NE
Stadtschlaining; 1973: W. JANSEN von den Felsen der Burg Güssing; 1984:
SE Oberpodgoria/Günser Gebirge).

In den wärmeren Teilen Steiermarks, Kämtens und vor allem Vorarlbergs
tritt der Farn dann zunehmend gehäuft auf (JANCHEN 1951). So ist er etwa in
der Umgebung von Döbriach und Radenthein über Paragneis (vgl. MELZER
1986) und Magnesit durchaus nicht selten anzutreffen. Die von REICHSTEIN
(1984) selbst in Frage gestellte Angabe für Asplenium cuneifolium aus die-
sem Gebiet ist zu streichen.

HASL (1925) gibt die Art für das Serpentingebiet von Slovenska Bistrica am
Südabfall des Bachergebirges (Pohorje) an. Eine eigene Begehung erbrachte
dort "nur" A. cuneifolium. Trotzdem ist das Auftreten von A. adiantum-
nigrum hier aufgrund des Vorhandenseins geeigneter Standorte durchaus zu
erwarten.

Laut RTTTER-STUDNICKA (1970a: 25, für die bosnischen Serpentinvorkom-
men) "... kommt sie dennoch auf dieser Unterlage vor, wenn auch nur auf
dicken Humusschichten in schattigen Lagen,...".
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In den skandinavischen Serpentingebieten dürfte A. adiantum-nigrum jeden-
falls das eurasiatische A. cuneifolium, welches seinerseits die nördlichsten
Fundpunkte auf den ost-thüringischen, sächsischen und schlesischen Ser-
pentinvorkommen hat (vgl. HEUFLER 1856, HULTEN 1950, MEUSEL & al.

1965, JALAS & SUOMINEN 1972, REICHSTEIN 1984), vertreten.

Empfohlener Gefahrdungsgrad fur das Burgenland: 3 r! (Pann)

Ein Schwerpunkt der Untersuchungen lag auf den beiden serpentinbewoh-
nenden Farnen Asplenium adulterinum und A. cuneifolium, deren Vorliebe
für die Substrate Serpentinit (bzw. Magnesit) durch die nun zusätzlich er-
folgten Funde erneut bestätigt und untermauert wird. Arealkarten für beide
Arten bieten u. a.: LÄMMERMAYR (1930a), MAURER (1973, 1981),
ZIMMERMANN & al. (1989) für die Steiermark; GAMS (1975) für die Ostal-
pen; SCHÖNFELDER & al. (1990) und VOGEL & BRECKLE (1992) fur Bayern
(letztere auch für angrenzende Gebiete Böhmens); SLAVIK B. (1986) für die
Tschechische Republik; SUZA (1928) für Mähren; WELTEN & SUTTER

(1982) für die Schweiz; REICHSTEIN (1982) und NARDI (1972; A. adulte-
rinum) für Italien; HULTEN (1950; A. adulterinum) für Nordeuropa;
LÄMMERMAYR (1928, 1930b), MEUSEL & al. (1965) sowie JALAS &
SUOMINEN (1972) für das jeweilige Gesamtareal.

Bisher existierten zwar eine Reihe einerseits recht alter und in letzter Zeit
unbestätigt gebliebener, andererseits relativ ungenauer Fundmeldungen für
die beiden Serpentinfarne Asplenium adulterinum und A. cuneifolium, unter
anderem aus Waldviertel und Dunkelsteinerwald, sie wurden jedoch entwe-
der unvollständig bzw. oft gar nicht publiziert (siehe etwa POBER 1985).
Diesem Mißstand soll an dieser Stelle abgeholfen werden. Es wurde ver-
sucht, vor allem in Hinblick auf eine zusammenfassende Darstellung auch
möglichst alle der zahlreichen kleinen bis mittelgroßen Serpentinvorkommen
innerhalb Österreichs zu begehen, sodaß nun wohl ein annähernd vollstän-
diges Bild der Verbreitungsverhältnisse dieser beiden Arten für das Gebiet
gegeben werden kann.
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Asplenium adulterinum MILDE subsp. adulterinum i

Niederösterreich, Waldviertel: SSW-exponierter Hang ca. 250 m E der Klemmer-

mühle/Kl. Krems, 0,5 km S Klein-Heinrichschlag; alt.: 635 m, OK 37, Qu.: 7558/3. -

B e g l e i t a r t e n : Asplenium cuneifolium, Avemila pratensis, Euphorbia cyparissias,

Festuca ovina subsp. firmula, Galium verum. Genista pilosa, Lychnis viscaria, Petro-

rhagia saxifraga, Pimpinella saxifraga, Polygala vulgaris, Scleranthus perennis, Sedum

sexangulare, Silene vulgaris, Thymus pulegioides.

Auf anstehendem, leicht durch Pinus sylvestris beschatteten Serpentinfels.

Niederösterreich, Waldviertel: ESE-exponierter Hang ca. 0,4 km E vom GänshofTKl.

Krems, 0,8 km S Klein-Heinrichschlag; alt.: 620 m, OK 37, Qu.: 7558/3. - B e -

g l e i t a r t e n : Asplenium cuneifolium, Festuca ovina subsp. firmula, Galium verum,

Genista pilosa, Hypericum hirsutum. Lychnis viscaria, Sedum sexangulare, Silene vul-

garis, Thymus pulegioides.

Felskomplexe in Unterhangposition. Stark beschattet durch Pinus sylvestris
und Picea abies.

Niederösterreich, Waldviertel: Trastallberg ca. 1,7-2,8 km SE Kottes/Kl. Krems; alt.:

620-720 m, OK 36/37, Qu.: 7557/4, 7558/3. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium cuneifo-

lium, A. ruta-muraria subsp. ruta-muraria, A. trichomanes, Avenula pratensis, Biscu-

tella laevigata subsp. kerneri, Cardaminopsis arenosa, Dianthus carthusianorum agg.,

Festuca ovina subsp. firmula, Galium verum. Genista pilosa, Juniperus communis,

Pinus sylvestris, Polypodium vulgäre, Sedum maximum, S. sexangulare, Silene vulgaris.

Von dieser Lokalität wurde die Art erstmals für das Waldviertel bzw. für
Österreich nördlich der Donau von POBER (1985, unveröff. Manuskript)
angegeben. Unabhängig davon konnte der Farn im Zuge eigener Begehun-
gen mehrfach an der West-, Süd- und Ostflanke des Trastallbergs an geeig-
neten Stellen (meist absonnige, steile Felspartien) gefunden werden.

Niederösterreich, Waldviertel: E-exponierter Hang am nordwestlichen Ortsrand von Ei-

tenthal im Weitental, 0,25-0,5 km NW der Kote 279; alt.: 300-350 m, OK 36, Qu.:

7757/2. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium cuneifolium, Campanula persicifolia,

Carex digitata, Centaurea stoebe. Cyclamen purpurascens, Festuca ovina subsp.

Sämtliche Angaben für Asplenium adulterinum in_ vorliegender Arbeit beziehen sich
auf diese Unterart. Es existieren bis dato aus Österreich keine Angaben für das
dolomitbewohnende Asplenium adulterinum subsp. presolanense MOKRY, H. RASB.
& REICHST. (MOKRY & al. 1986).
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firmula, Galium verum. Genista pilosa, Hyperiaim perforatum, Junipenis communis,

Koeleria pyramidata. Lychnis viscaria, Melica nutans, Mycelis muralis, Pimpinella sa-

xifraga, Pinus sylvestris, Polypodium vulgäre.

Ein bisher vegetationskundlich völlig unbearbeitetes, kleines, aber in seiner
floristischen Zusammensetzung und Bestandesphysiognomie von der umge-
benden Vegetation deutlich geschiedenes Serpentingebiet.

Niederösterreich, Waldviertel: Gleisen, am Zusammenfluß der Gr. u. Kl. Ysper; alt.:

290m, OK 53, Qu.: 7756/3. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium cuneijolium,

A. trichomanes. Campanula glomerata, Centaurea montana, Festuca amethystina.

Genista tinctoria. Lychnis viscaria, Molinia arundinacea, Pinus sylvestris, Polypodium

vulgäre, Sedum maximum, Silene nutans subsp. nutans 6, S. vulgaris.

Dieser Standort ist u. a. durch die isolierten und nach Norden vorgeschobe-
nen Vorkommen von Erica camea oder Festuca amethystina bereits seit
längerem bekannt (vgl. etwa LEOPOLDFNGER 1985a, b). Dennoch konnte erst
jetzt Asplenium adulterinum in ganz geringer Stückzahl (ca. 10 Stöcke) im
nordöstlichsten Teil des Untersuchungsgebietes in einer für die Art typi-
schen Geländesituation an schattigen Felsgruppen im Unterhangbereich
nachgewiesen werden.

Empfohlener Gefahrdungsgrad für Niederösterreich: 3

Burgenland, Bucklige Welt: Steinbach, 0,5 km N W der Ko te 4 1 1 , Hangfuß, unterhalb

der Straße nach Gschorholz; alt.: 475 m, OK 137, Qu.: 8563/2. - B e g l e i t a r t e n :

Aruncus dioicvs, Asplenium cuneifolium. Campanula glomerata, C. persicifolia, Carex

digitata, Cyclamen purpurascens, Festuca ovina subsp. firmula. Genista pilosa, Hype-

ricum montanum, Pinus sylvestris, Sedum maximum, Silene vulgaris, Sorbus aria,

Thlaspi goesingense, Thymus praecox, Vincetoxicum hirundinaria, Viola collina.

Auf stark beschattetem Fels in Schluchtwaldposition am Hangfuß.

Burgenland, Bernsteiner Bergland: Bernstein, Kienberg und Ochsenriegel-Schirnitzriegel;

alt.: 430-800 m, OK 137, Qu.: 8563/4. - B e g l e i t a r t e n : Aruncus dioicus, Asple-

nium cuneifolium, A. trichomanes, Calamagroslis arundinacea. Campanula persicifo-

lia, C. rolundifolia, Carex digitata. Cyclamen purpurascens, Dianthus carthusianorum

agg., Festuca ovina subsp. firmula, Moehringia trinervia, Mycelis muralis, Pimpinella

major, Polygala chamaebuxus, Polypodium vulgäre, Thaspi goesingense.

6 Sämtliche Angaben im Text beziehen sich auf diese Unterart.
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Asplenium adulterinum ist zwar im gesamten Bernsteiner Serpentingebiet
verbreitet anzutreffen, überall jedoch extrem selten und stets nur in kleinen
Stückzahlen vorhanden. Der Farn war hier bislang nur von zwei Standorten
bekannt: Aus dem Ortsgebiet von Bernstein (wo die Population durch über-
eifriges Besammeln seitens einiger "Trophäenjäger" beinahe ausgerottet
wurde) und vom Nordabfall des Kienberges (WOLOSZCZAK 1872). Während
der floristischen und pflanzensoziologischen Aufhahmearbeiten konnte die
Art außerdem noch an folgenden Stellen beobachtet werden: An der Ost-
schulter des Kienberges, in den Grabensystemen der NE-Abdachung des
Ochsenriegels bzw. Schirnitzriegels (Saurüssel) sowie am Oberlauf des
Schirnitzbaches.

Burgenland, Günser Gebirge: N-Zug der Kleinen Plischa (= Gaisriegel) NE Stadtschlai-

ning, W bis NW exponierte Hangpartien zum Stierbachtal und NE-exponierte Flanke

zum Königsbrunnbach, 0,5-1 km NE bis NNW der Kote 638; alt.: 500-615 m, OK 137,

Qu.: 8663/2, 8663/4. - B e g l e i t a r t e n : Allium montanum, Asplenium cuneifolium,

Campanula rotundifolia, Dianthus carthisianorum agg., Dorycnium germanicum,

Festuca ovina subsp. firmvla, Koeleria pyramidata, Moehringia trinervia, Pinus sylve-

stris, Polypodium vulgäre, Sedum acre, S. maximum, Thlaspi goesingense.

Asplenium adulterinum wächst im Gebiet der Kleinen Plischa ausnahmslos
in den nördlichen Anteilen auf N-exponierten, mehr oder weniger feuchten
und gut beschatteten Felspartien.

An den wesentlich trockeneren und wärmeren Abhängen der Ostflanke im
Erdödygraben kommt die Art entgegen anderslautender Meldungen mit
ziemlicher Sicherheit nicht (mehr?) vor (vgl. MELZER 1971, TRAXLER 1980,
1986). Alle auf den Grünspitzigen Streifenfarn hindeutenden Aufsammlun-
gen aus diesem Teil der Kl. Plischa erwiesen sich als Asplenium x praeter-
missum: Rhachis nur kurz herablaufend grün (ca. 1-1,5 cm), auf der Ventral-
seite vor allem in der basalen Hälfte geflügelt, Sporen abortiert. Die Be-
stimmung von A. trichomanes subsp. quadrivalens erfolgte durch Sporen-
messung. Letztgenannte Art ist in der Lage, wesentlich xerothermere Stand-
orte als A. adulterinum zu besiedeln, so wie das etwa am SE-Fuß der Klei-
nen Plischa der Fall ist, wo sie zusammen mit Notholaena marantae auf
unbeschatteten, voll der Sonne ausgesetzten Serpentinfelsen gedeiht.

Burgenland, Günser Gebirge, Große Plischa N Oberpodgoria: östl. Umgebung d. Stein-
bruchs ca. 0,7 km W der Kote 661 und im Schwarzgraben; alt.: 440 bzw. 550-570 m,
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OK 138, Qu.: 8664/3. - B e g l e i t a r t e n : A Ilium monianum, Asplenium cuneifo-

lium. Campanula rotundifolia, Dianlhus carthusianonim agg., Festuca ovina subsp.ßr-

mula, Hieracium bifidum, H. racemosum, Koeleria pyramidata, Moehringia trinervia,

Mycelis muralis, Pinus sylvestris, Polypodium vulgäre, Sedum acre, Sorbus aria,

Thlaspi goesingense.

Jeweils an N- bis NW-exponierten Felspartien.

Empfohlener Gefährdungsgrad für das Burgenland: 3

Steiermark, Fischbacher Alpen: N-Fuß des Hochlantsch, westlicher Ortsrand von

St. Jakob bei Mixnitz, NW-exponierte Felsen südlich des Breitenauer Baches, unmittel-

bar S der Kote 588; alt.: 590 m, OK 134, Qu.: 8658/2. - B e g l e i t a r t e n : Aruncus

dioicus, Asplenium trichomanes, A. viride, Cardaminopsis arenosa, Carex digitata, Cy-

stopteris fragilis, Dryopterisßlix-mas, Poa nemoralis, Polypodium vulgäre, Selaginella

helvetica.

Ein weiteres steirisches Vorkommen über Magnesit. Die direkte Umgebung

der Abraumhalden sowie der Bergbauterrassen des Magnesitwerkes von St.

Jakob konnte zwar nicht untersucht werden, es ist jedoch zu erwarten, daß

Asplenium adulterinum hier noch mehrere Standorte besiedelt.

Steiermark, Rottenmanner Tauern, Serpentingebiet Hochgrößen: Steinkarlalm, Osthänge
des Panzriedls 3,2 km SW Oppenberg (Kote 1006); alt.: ca. 1650 m, OK 129, Qu.:
8 5 5 1 / 1 . - B e g l e i t a r t e n : Asplenium x poscharskyanum, A. viride, Cardaminopsis

arenosa, Empetrvm hermaphroditum, Huperzia selago, Loiseleuria procumbens, Mi-

nuartia gerardii, Moehringia muscosa, Poa nemoralis agg., Rhododendron ferrugi-

neum, R. x intermedium, Silene rupestris.

SE-exponierte Bereiche nahezu vegetationsfreier Blockschutthalden.

Steiermark, südlichste Ausläufer der Seckauer Alpen: Tremmelberg, 3 km SW Seckau,

Grat NNE vom Hammerjäger zum Wilhuber, 0,6 km E der Kote 765 (Straßenkreuzung);

alt.: 880 m, OK 131, Qu.: 8754/2. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium trichomanes,

Calamagroslis arundinacea. Campanula rolundifolia, Carex digitata, Gymnocarpium

dryoptehs, Larix decidua, Picea abies, Pinus sylveslris, Polypodium vulgäre, Potentilla

pusilla, Sorbus aucuparia.

Die Art wächst hier ganz lokal in nur wenigen Exemplaren auf stark be-
schatteten, W-exponierten Felspartien.

Steiermark, Stubalpe-Gleinalpe: Kothgraben ca. 12 km S Knittelfeld, NW-Grat des

Schwarzkogels zwischen Köblgraben und Judengraben, 0,5 km E vom Sagbauer; alt.:
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1150 m, OK 162, Qu.: 8855/3. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium trichomanes, A. viri-

de, Avenella flexuosa, Calamagrostis anmdinacea. Campanula rotundifolia. Clematis

alpina, Cystopteris fragilis, Gymnocarpium dryopteris, Larix decidua, Maianthemum

bi/olium, Moehringia diversi/olia, M. Irinervia, Picea abies, Poa nemoralis, Polypo-

dium vulgäre, Rumex acetosella, Vaccinium myrtillus.

Auf W und NNE-exponierten, bewaldeten Felsgruppen.

Empfohlener Gefährdungsgrad für die Steiermark: 4

Kämten, Saualpe: WNW-Flanke des Plankogels 1,6 km SSE Hüttenberg (Kote 786),
150 m NE der Kote 1074 (Lichteck); alt.: 1110 m, OK 186, Qu.: 9053/3. -
B e g l e i t a r t e n : Asplenium x poscharskyartum, A. rula-muraria subsp. ruta-

muraria, A. trichomanes, A. viride, Calamagrostis arundinacea, Carex digitata,

Moehringia muscosa, Mycelis muralis, Poa nemoralis, Polygala chamaebuxus,

Polypodium vulgäre, Vaccinium myrtillus.

Dieser, sowie die nachstehend zitierten Kärntner Funde des Verf. konnten

im Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen Kärntens (HARTL & al.

1992) bereits berücksichtigt werden.

Steile, felsdurchsetzte, WNW-exponierte Lärchen-Rotföhren-Fichten-

Mischbestände.

Kärnten, östlichste Gurktaler Alpen: N-Fuß des Pirkerkogels 0,5 km S Stegsdorf, ca.

2 km W N W bis N W Friesach; alt.: 730 m, OK 186, Qu.: 9052/1 . - B e g l e i t a r t e n :

Asplenium x poscharskyartum, A. rula-muraria, A. septentrionale, A. trichomanes, Car-

ex digitata. Clematis alpina. Cyclamen purpurascens, Frangula alnus, Hepatica nobilis,

Lycopodium annotinum, Peucedanum oreoselinum, Picea abies, Polypodium vulgäre,

Potentilla pusilla, Sedum maximum, Selaginella helvetica, Sorbus aucuparia.

N-exponierte, relativ lichtarme Serpentin-Felspartien.

Kärnten, Koralpe: Rücken 1 km NNE Rieding zum Raucheck, ca. 5 km ESE Wolfsberg;

alt.: 1000 m, OK 188, Qu.: 9155/3. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium x poscharskya-

num, A. trichomanes, A. viride, Aihyriumfilix-femina, Avenellaßexuosa, Larix decidua,

Picea abies, Pinus sylvestris, Polypodium vulgäre, Vaccinium myrtillus, V. vitis-idaea,

Veronica offwinalis.

Auf stark beschattetem, serpentinisiertem Bronzit-Olivin-Fels (P. BECK-
MANNAGETTA 1980).
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Kämten, Koralpe: Vordergumitsch E Wolfsberg, 0,6 km W der Kote 797; alt.: 690 m,

OK 188, Qu.: 9155/3. - B e g l e i t a r t e n : Aveneltaflexuosa, Brachypodiumpinna-

tum, Chamaecytisus supinus, Festuca helerophylla, F. rupicola, Calium verum. Lychnis

viscaria, Melica nulans, Mycelis muralis, Pinus sylveslris, Poa angustifolia, Polypo-

dium vulgäre, Silene nulans, S. vulgaris.

Ebenfalls über serpentinisiertem Bronzit-Olivin.

Kämten: W Radenthein, 0,5-1 km W des Magnesitwerkes, N der Bundesstraße nach Dö-

briach; alt.: 660-740 m, OK 183, Qu.: 9148/3, 9248/1. - B e g l e i t a r t e n : Asple-

nium trichomanes, Betula pendula, Festuca rupicola, Moehringia muscosa, Pinus sylve-

stris, Poa angustifolia, Pteridium aquilimim, Querais petraea, Rumex acelosa, Silene

vulgaris.

S bis SSE-exponierte Magnesit-Blockschutthalden und -Felspartien.

Empfohlener Gefährdungsgrad für Kämten: 4

Salzburg, Pinzgau, Hohe Tauern: Unterfelben, W-exponierte Talseite etwa 3.5 km S-

SSE Mittersill; alt.: 1100 m, OK 122, Qu.: 8740/2. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium x

poscharskyanum, A. viride, Dryopteris dilatata, Huperzia selago, Lycopodium anno-

tinum, Picea abies, Polypodium vulgäre agg., Rumex acetosella, Viola biflora.

Neu für Salzburg! - Lediglich etwa 5-10 Pflanzen an einer Stelle auf bewal-
detem Blockschutt bzw. Bergsturzgelände.

Gefahrdungsgrad für das Bundesland Salzburg: 1

Tirol, nordöstlichste Ausläufer der Rätischen Alpen: Riatsch bei Nauders, Rücken NNE

des Schwarzen Sees zwischen Kleinmutz- und Großmutzkopf; alt.: ca. 1720 m, OK 171,

Qu.: 9128/2. - B e g l e i t a r t e n : Anlennaria dioica, Asplenium x poscharskyanum,

A. septentrionale, A. viride, Carex ornilhopoda, Erica carnea, Juniperus communis

subsp. communis, Polygala chamaebuxus, Polypodium vulgäre agg., Saponaria ocy-

moides, Silene nutans.

Südexponierte Felsgruppen, aufgelockert bestanden mit Larix decidua und
Pinus sylvestris.
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Neu für Tirol!7 - Eine kleine Population von nur etwa 10-20 Individuen.
Dieses Vorkommen zählt zusammen mit jenen der Rottenmanner Tauem
(Hochgrößen bzw. Lärchkogel) zu den am höchsten gelegenen innerhalb
Österreichs.

Gefahrdungsgrad für Tirol: 1

Slowenien, Pohorje (Bachergebirge): S-Fuß des Berges Borje bei Mlaticniki, SW-expo-

nierte Hangpartien an der Ostseite des Bistrica-Tales, 2,8 km WNW Slovenska Bistrica;

alt.: 380 m, Qu.: 9559/3. - B e g l e i t a r t e n : Aruncvs dioicus, Asplenium cuneifo-

lium, A. trichomanes. Campanula persicifolia, Carex digitata, Corylus avellana, Cy-

clamen purpurascens, Cystopteris fragilis, Fagus sylvalica, Ouercus petraea, Pinus syl-

vestris.

Der Grünspitzige Streifenfarn gedeiht hier in relativ luftfeuchten, schattigen
Gräben auf Fels.

Die Fundorts- und Standortsangaben von HASL (1925), REICHSTEIN (1984)
bzw. WRABER (1990) für die beiden Serpentinfarne Asplenium adulterinum
u. A. cuneifolium werden bestätigt und präzisiert. Beide Arten sind von hier
seit dem Jahre 1878 durch J. GLOWACKl bekannt.

Asplenium cuneifolium Viv.

Niederösterreich, Waldviertel: westliche Anteile des Gemeindewaldes unmittelbar bis 0,7

km N Wegscheid am Kamp-Oberlauf; alt.: 350-445 m, OK 20, Qu.: 7358/4. -

B e g l e i t a r t e n : Artemisia campestris, Asperula cynanchica, Asplenium rula-

muraria subsp. ruta-muraha, A. septentrionale, A. trichomanes, Bothhochloa

ischaemum, Brachypodium pinnatum, Cardaminopsis arenosa, Cenlaurea scabiosa,

7 Es sei hier vermerkt, daß die Art bereits 1979 von A. POLATSCHEK in Tirol an einem
anderen Fundort gesammelt wurde. Der Beleg wurde jedoch erst kürzlich von F.
STARLINGER (Wien) im Zuge der Bearbeitung der Gattung Asplenium für das Projekt
"Flora von Osterreich" als Asplenium adulterinum erkannt. Die ordnungsgemäße
Fundmeldung soll zusammen mit den genauen Daten in "Neue Flora von Tirol und
Vorarlberg" (POLATSCHEK, in Vorher.) publiziert werden.Unklar bleibt vorerst, ob es
sich hier um ein Vorkommen über Serpentinit, Magnesit o. ä. handelt. Dolomit kann in
diesem Falle jedenfalls ausgeschlossen werden (POLATSCHEK, mündl. Mitt.). Die
Pflanzen sind mit ziemlicher Sicherheit aufgrund von Umriß, Ausformung und Gestalt
der Fiederspitzen bzw. der Fiederblättchen nicht dem jüngst von MOKRY & al. (1986)
beschriebenen, auf Dolomit und basenreichen Silikaten wachsenden Asplenium
adulterinum subsp. presolanense zuzuordnen.
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C. stoebe, Ceraslium arvense. Cyclamen purpurascens, Danthonia decumbens,

Dianlhus carthusianorum agg., Festuca ovina subsp. firmula. Genista pilosa,

G. tinctoria, Hypericum montanum. Lychnis viscaria, Medicago falcala, Melica nutans,

M. (ranssilvanica, Petrorhagia saxifraga, Phleum phleoides, Pimpinella saxifraga,

Pinus sylvestris, Potentilla arenaria, P. pusilla, Quercus petraea, Sedum acre, S.

album, S. maximum, Silene nutans, S. vulgaris, Teucrium chamaedrys, Thymus

pulegioides, Vincetoxicum hirundinaria.

Aus diesem Quadranten existiert eine Angabe für Asplenium cuneifolium
von BUCHNER (1980: unveröff. Geländeliste zur floristischen Kartierung, im
Archiv NlKJLFELD), die sich höchstwahrscheinlich auf dieses Vorkommen
bezieht. Der Serpentin bei Wegscheid trägt über weite Bereiche eine sehr
ausgeprägte und für dieses Substrat in Hinblick auf seine floristische Zu-
sammensetzung und Bestandesphysiognomie recht typische Vegetation. Auf
eine kleine Ungenauigkeit der geologischen Karte (Blatt 20, GfÖhl) sei hin-
gewiesen: Der Serpentinitkörper erstreckt sich auch auf die steileren, WSW-
exponierten Hangpartien stellenweise bis hinunter zum Urbach.

Niederösterreich, Waldviertel: Kamp-Oberlauf, Rote Lacken, S-exponierter, zum Kamp

abfallender Rücken zwischen Bründlberg und Buchberg, 0,5 km WNW der Kote 577;

alt.: 470-530 m, OK 20, Qu.: 7359/3. - B e g l e i t a r t e n : Anthericum ramosum,

Campanula glomerata, C. persicifolia, Cardaminopsis arenosa. Cyclamen purpura-

scens, Dianlhus carthusianorum agg., Festuca ovina subsp. ßrmula. Lychnis viscaria,

Phleum phleoides, Pimpinella saxifraga, Pinus sylvestris, Securigera varia, Silene vul-

garis, Thlaspi montanum, Vincetoxicum hirundinaria.

Von dieser Stelle nennt die Art erstmals POBER (1985).

Niederösterreich, Waldviertel: Kamp-Oberlauf, Mühlradi 1,5 km WNW Steinegg, W-ex-

ponierter, steil abfallender Hang an der rechten Kamptalseite; alt.: 320-400 m, OK 20,

Qu.: 7359/3. - B e g l e i t a r t e n : Anlhericum ramostim, Calamagrostis amndinacea.

Campanula glomerata, C. persicifolia, Cardaminopsis arenosa. Cyclamen purpura-

scens, Dianlhus carthusianorum agg., Festuca ovina subsp. ßrmula, Galium pusillum

agg., Genista pilosa, Juniperus communis, Molinia arundinacea, Phleum phleoides,

Pinus sylvestris, Poa angustifolia, Silene vulgaris, Thlaspi montanum, Vincetoxicum

hirundinaria, Viscum album subsp. laxum.

HEUFLER (1856) gibt nicht näher beschriebene Fundortszitate von ERDINGER

und KERNER aus der Umgebung von Steinegg am Kamp an. Auch JANCHEN

(1966) und REICHSTEIN (1984) nennen die Art für diese Lokalität.
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Ein sehr markantes, allerdings engräumig begrenztes Serpentinvorkommen
mit ausgeprägter, sich deutlich von der Umgebung abhebender Flora und
Vegetation. Asplenium cuneifnlium wächst hier stellenweise reichlich an den
steileren Hangpartien v. a. dort, wo Fels zutage tritt bzw. der A-Horizont
des Bodens besonders geringmächtig und skelettreich ist.

Niederösterreich, Waldviertel: Kamp-Oberlauf, 1,5 km ESE der Kote 302 (bei der Ruine
Steinegg), nach NE ziehender Grat an der Westseite des Kotbachtales, knapp oberhalb
des markierten Weges an der Quadrantengrenze; alt.: 350-360 m, OK 21, Qu.: 7359/4. -
B e g l e i t a r t e n : Asplenium trichomanes. Campanula glomerata, Centaurea scabio-

sa. Cyclamen purpurascens, Dianthus carthusianonim agg., Dorycnium germanicum,

Festuca ovina subsp. firmula, F. pallens, Hypericum montanum, Pimis nigra (Status
unsicher), P. sylvestris, Polypodium vulgäre, Potentilla alba, Tanacelum corymbosum,

Thesium linophyllon, Trifolium alpestre, Vincetoxicum hirundinaria, Viscum album

subsp. laxum (auf Pinus sylvestris).

Innerhalb der langgezogenen Serpentinlinse zwischen Steinegg und Kot-
bachtal tritt das Gestein in für die Vegetation bedeutender Form und Mäch-
tigkeit nur an oben zitierter Stelle auf. Die übrigen, meist in Unterhangposi-
tion liegenden Bereiche sind durch Sedimente der weiter hangaufwärts an-
stehenden Gesteine größtenteils zu stark überlagert und beeinflußt und tra-
gen daher kaum bzw. keine charakteristische Serpentinvegetation.

Niederösterreich, Waldviertel: Kamp-Oberlauf, westliche Anteile der Bründlleiten im
Kotbachtal, ca. 1,1 km NW-NNW Wanzenau (Kote 429); alt.: 340-410 m, OK 21,
7359/4. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium trichomanes, Avenula pratensis, Cardami-

nopsis arenosa, Cyclamen purpurascens, Danthonia decumbens, Dianthus carthusian-

orum agg., Dorycnium germanicum, Festuca ovina subsp firmula, F. pallens, Galium

glaucum. Genista pilosa, Piatanthera bifolia, Potentilla arenaria, Taxus baccata,

Thlaspi montanum, Trifolium alpestre, Viscum album subsp. laxum.

Der Farn ist durch JANCHEN (1966), REICHSTEIN (1984) und POBER (1985)

von der Bründlleiten bekannt.

Teils stark aufgelockerte, mit kleinen Trockenrasen durchsetzte Bestände

von Pinus sylvestris beiderseits des markierten Wanderweges.

Niederösterreich, Waldviertel: ca. 200 m NE vom Neuwirtshaus, 0,8 km N Rastbach, 4,5

km WNW Gföhl; alt.: 555 m, OK 20, Qu.: 7458/4. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium

septentrionale, A. trichomanes, Carex caryophyllea, Centaurea scabiosa, Cerastium ar-

vense, Festuca ovina subsp. firmula. Lychnis viscaria, Medicago falcata, Phleum
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phleoides, Pimpinella saxifraga, Poa angiistifolia, Polypodium vulgäre, Silene nulans,

S. vulgaris, Thymus pulegioides.

SW-exponierter Hang mit Felspartien in der unmittelbaren Umgebung eines

kleinen Steinbruches. Kahlschlag (ehemals bzw. potentiell von Rotföhren

dominiert).

Niederösterreich, Waldviertel: Rote Wand-Zwett ler Leiten 2,5 km E - E S E Albrechtsberg

an der Großen Krems; alt.: 600-640 m, OK 37, Qu.: 7558 /1 . - B e g l e i t a r t e n :

Asplenium ruta-muraria, A. trichomanes, Calamagrostis anmdinacea. Campanula glo-

merata, C. persici/olia, Cardaminopsis arenosa, Cyclamen purpurascens, Festuca

ovina subsp. firmula, F. pallens, Calium verum, Genista pilosa, G. tinctoria, Orlhilia

secunda, Sedum maximum, Silene vulgaris, Teucrium chamaedrys, Vincetoxicum

hirundinaria.

Erstmals erwähnt POBER (1985) Asplenium cuneifolium von der Zwettler
Leiten. Die Art gedeiht lediglich auf einer kleinen Fläche in einem steilen,
felsdurchsetzten, W-exponierten Rotföhrenwald am Südende des Serpen-
tinvorkommens.

Niederösterreich, Waldviertel: SSW-exponierter Hang 250 m E der Klemmermühle/Kl.
Krems, 4 km S Albrechtsberg/Gr. Krems; alt.: 630-650 m, OK 37, Qu.: 7558/3. -
B e g l e i t a r t e n : Asplenium adulterinum, Avenula pratensis, Carex caryophyllea,

Euphorbia cyparissias, Festuca ovina subsp. firmula, Galium verum, Genista pilosa, G.

tinctoria, Koeleria pyramidata, Lychnis viscaria, Petrorhagia saxifraga, Phleum

phleoides, Pimpinella saxifraga, Pinus sylvestris, Poa angiistifolia, Polygala vulgaris,

Scleranlhus perennis, Sedum sexangulare, Silene vulgaris, Thymus pulegioides, Trifo-

lium alpestre.

Der Fundort wird erstmals von POBER (1985) genannt.

Niederösterreich, Waldviertel: 0,8 km S Klein-Heinrichschlag, ESE-exponierter Hang

0,2-0,4 km E vom Gänshof an d. Kl. Krems; alt.: 620 m, OK 37, Qu.: 7558/3 . - B e -

g l e i t a r t e n : Asplenium adulterinum, Avenula pratensis, Biscutella laevigata subsp.
kemeri, Brachypodium pinnatum, Calamagrostis anmdinacea, Cenlaurea scabiosa,

Festuca ovina subsp. firmula, Galium verum. Genista pilosa, Hypericum hirsutum,

Koeleria pyramidata. Lychnis viscaria, Phleum phleoides. Pinus sylvestris, Poa angu-

stifolia, Sedum sexangulare, Silene vulgaris, Thymus pulegioides.

Wiederum berichtet POBER (1985) erstmals von diesem Fundort.
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Niederösterreich, Waldviertel: Trastallberg ca. 1,7-2,8 km SE Kottes/Kl. Krems; alt.:

620-720 m, OK 36/37, Qu.: 7557/4, 7558/3. - B e g l e i t a r t e n : Anthericum ramo-

sum, Asplenium adulterinum, Avenella flexuosa, Campanuta glomerata, C. persici/olia,

Carex caryophyllea, Centaurea scabiosa, C. stoebe, Cerastium arvense, Danthonia

decumbens, Hypericum perforatum, Knautia arvensis, Lychnis viscaria, Phleum phleoi-

des, Piatanthera bi/olia, Poa angustifolia, Potenülla pusilla, Quercus petraea, Rumex

acelosella subsp. acetoselloides, Scleranthus perennis, Securigera varia, Silene nutans,

Teucrium chamaedrys, Thymus praecox, Vaccinium myrtillus, V. vitis-idaea, Viscum al-

bum subsp. laxum. - Weitere Arten siehe unter Asplenium adulterinum.

Die einzigen bisherigen Angaben für dieses relativ bedeutende Serpentinge-

biet stammen von WENDELBERGER (handschriftl. Notiz) bzw. POBER (1985).

Niederösterreich, Waldviertel: E-exponierter Hang am nordwestlichen Ortsrand von Ei-
tenthal im Weitental, 0,25-0,5 km NW der Kote 279; alt.: 300-350 m, OK 36, Qu.:
7757/2. - B e g l e i t a r t e n : Asperula cynanchica, Asplenium adulterinum, Avenula

pratensis, Bothriochloa ischaemum, Brachypodium pinnatum, Campanula persicifolia,

C. rotundifolia, Carex caryophyllea, Centaurea scabiosa, Erysimum odoratum, Molinia

arundinacea, Petrorhagia saxi/raga, Phleum phleoides, Piatanthera bi/olia, Poa angu-

sti/olia, Polygonatum odoratum, Rumex acetosa, Sanguisorba minor, Securigera varia,

Silene vulgaris, Teucrium chamaedrys, Thymus praecox, Verbascum austriacum, Viola

collina, Viscum album subsp. laxum. - Weitere Arten siehe unter Asplenium adulte-

rinum.

Auch auf diesem Serpentinvorkommen prägen lichte Rotföhrenwälder das

Bestandesbild.

Niederösterreich, Dunkelsteinerwald: zwischen Ratheisergraben und Hörfarthgraben ca.

1-2 km W Meidling im Thale; alt.: 370-430 m, OK 38, Qu.: 7659/4. - B e g 1 e i t a r -

t e n : Anthericum ramosum, Asperula cynanchica, Avenula pratensis. Campanula glo-

merata, C. rotundifolia, Carex humilis, C. montana, Centaurea scabiosa, Dianthus car-

thusianorum agg., Dorycnium germanicum, Festuca ovina subsp. firmula. Genista pilo-

sa, Koeleria pyramidata, Molinia arundinacea, Pinus nigra (Status ungeklärt), P. sylve-

stris, Polygala chamaebuxus, Potentilla alba, P. heptaphylla, Silene vulgaris, Viscum

album subsp. laxum.

POBER (1985) gibt aus dem Ratheisergraben einige Pflanzen vom N-expo-

nierten Oberrand einer Forststraße wachsend an. Die Art konnte außerdem

vom Verf. am Primärstandort in Föhrenmischwäldern an den N-exponierten,
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relativ flachen Abhängen des Weißen Steins zum Hörfarthgraben hin gefun-
den werden.

Niederösterreich, Dunkelsteinerwald: Föhrenleiten 0,5-0,8 km NW Hausenbach bei

Karlstetten; alt.: 380 m, OK 37, Qu.: 7759/1 . - B e g l e i t a r t e n : Anthericum ramo-

sum, Avemila pratensis, Centaurea scabiosa, Dianthus cmthusianorum agg., Do-

rycnium germanicum, Fesluca ovina subsp. firmula, Koeleria pyramidata, Lychnis vis-

caria, Pimpinella saxifraga, Pinus sylvestris, Polentilla alba, P. heptaphylla, Silene

nutans, S. vulgaris.

Dieser Fund ist zwar etwa seit Mitte des vorigen Jahrhunderts bekannt
(HEUFLER 1856), er geriet jedoch offensichtlich in letzter Zeit in Vergessen-
heit. Es existierten bislang keine jüngeren Kartierungsdaten von diesem
Vorkommen. JANCHEN (1966) und REICHSTEIN (1984) zitieren diesen Fund-
ort allerdings noch. Trotz intensiver Suche und augenscheinlich durchaus
geeigneter Standortsverhältnisse konnten nur wenige Exemplare an einer al-
ten, bereits relativ dicht bewachsenen, NE-exponierten Forststraßen-
böschung auf anstehendem Serpentinfels gefunden werden.

Niederösterreich, Dunkelsteinerwald: W-exponierte Hänge E Paltmühl (Kote 420) bei

Schenkenbrunn; alt.: 430-470 m, OK 37, 7659/3. - B e g l e i t a r t e n : Anthericum

ramosum, Cahmagrostis anndinacea, Centaurea scabiosa, Dorycnium germanicum,

Fesluca ovina subsp. firmula. Genista pilosa, Hypericum montanum. Lychnis viscaria,

Pinus sylvestris, Polygonatum odoratum, Potentilla alba, Silene nutans, S. vulgaris,

Viscum album subsp. laxum.

Nur kleinräumig und lokal ist hier Serpentinvegetation an einigen Stellen gut
ausgebildet.

Niederösterreich, Voralpen: Waidhofen a. d. Ybbs (3,6 km ESE d. Kote 362), Zell-Arz-

berg, SSE-exponierter Hang zur Ybbs, östliche Umgebung des Steinbruches 0,6 km

NNW vom Bahnhof Gstadt; alt.: 460-480 m, OK 70, Qu.: 8054/4. - B e g I e i t a r -

t e n : Asplenium trichomanes, Brachypodium pinnatum, Bromus erectus, Cardaminop-

sis arenosa, Carex alba, C. caryophyllea, Cerastium arvense. Cyclamen purpurascens,

Frangula alnus, Hypericum perforatum, Larix decidua, Molinia arundinacea, Picea

abies, Pinus sylvestris, Poa angustifolia, Polygala chamaebuxus, Polypodium vulgäre,

Pteridium aquilinum, Sorbus aria, Taxus baccata, Trifolium medium, Viburnum Ian-

tana, Viola hirta.

Eine sehr isolierte, eng umgrenzte, durch aktiven Steinbruchbetrieb bereits
stark gefährdete und dezimierte Population. Die nächstliegenden Fundorte
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von Asplenium cuneifolium befinden sich einerseits im Norden im südlich-
sten Waldviertel (Gleisen a. d. Ysper), andererseits weiter südlich in der
Obersteiermark (Rottenmanner und Triebener Tauern, sowie bei Veitsch). -
Hinweise zu Geologie bzw. Herkunft dieses inmitten der Flyschzone liegen-
den Serpentinitkörpers bieten GEYER (1911) sowie DIETRICH (1980).

Niederösterreich: W-exponierter Hang 1,9 km W Sieggraben i. Bgl., W der Straße nach

Schwarzenbach, knapp S der nördlichen Quadrantengrenze; alt.: 450 m, OK 107, Qu.:

8364/3. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium trichomanes, Carex digilata, Chamaecytisus

supinus, Cyclamen purpurascens, Festuca ovina subsp. firmula. Genista pilosa, G. tinc-

toria, Hypericum montamim. Lychnis viscaria, Myosotis sylvatica, Pinus sylvestris,

Polygonalum odoratum, Polypodium vulgäre, Securigera varia.

Eine kleine, aber sehr vitale, vor allem in den steileren Hangpartien gelegene
Population.

Niederösterreich und Burgenland, Bucklige Welt: W-exponierte Anteile des Serpentin-

gebietes bei Steinbach i. Bgl., 0,7-0,9 km W-WSW der Kote 411; alt.: 480-560 m, OK

137, Qu.: 8563/2. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium ruta-muraria subsp. ruta-muraria,

Bromus pannonicus, Carex humilis. Cyclamen europaeum, Dianthus carthusianorum

agg., Dorycnium germanicum, Festuca ovina subsp. firmula, F. stricla, Pinus nigra,

P. sylvestris, Potentilla arenaria, Rumex acetosella, Sedum maximum, Thlaspi goesin-

gense, Thymus praecox, Viscum album subsp. laxum. - Weitere Angaben zur Begleit-

flora siehe unter Avenula adsurgens.

Sowohl Asplenium cuneifolium als auch die oben (nur auszugsweise) ge-
nannten Arten sind durchwegs fur die niederösterreichischen und burgen-
ländischen Gebietsanteile zu nennen.

Empfohlener Gefahrdungsgrad für Niederösterreich: 4 r! (öAlp)

Burgenland, Bemsteiner Bergland: Bernstein, Kienberg, Pechgraben, Wenzelanger,

Steinstückl, Ochsenriegel, Kogl, Saurüssel, Schirnitzriegel, Kanitzriegel; alt.: 420-820 m,

OK 137, Qu: 8563/4.

Im gesamten Bemsteiner Serpentingebiet verbreitet und stellenweise häufig;
hier seit langem bekannt (Typusstandort von Asplenium forsten SADLER)

und oftmals in der Literatur erwähnt (vgl. HEUFLER 1856, WAISBECKER
1902, JANCHEN 1966 und REICHSTEIN 1984). Asplenium cuneifolium besie-
delt an allen oben angeführten Lokalitäten sowohl unterschiedlichste Fels-
standorte (vollsonnig bis schattig), als auch Bereiche mit teils geschlossener
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Krautschicht (Trockenrasen oder Föhren- bzw. Föhren-Traubeneichen-

Mischwälder), sofeme das Gelände ausreichendes Gefälle oder der A-Hori-

zont des Bodens genügenden Skelettreichtum aufweist bzw. nur gering-

mächtig entwickelt ist.

Auf das Anfuhren der Begleitartengamitur wird in diesem Falle aufgrund der
Ausdehnung des Gebietes und der daraus resultierenden Anzahl und Viel-
fältigkeit der Wuchsorte verzichtet. Es sei auf die Arbeiten von BoRBÄS
(1887), WOLOSZCZAK (1872, 1873), GÄYER (1928, 1929), EGGLER (1954),
WENDELBERGER (1974), JANCHEN (1966-1975), KÖLLNER (1986) und
WAISBECKER, MELZER bzw. TRAXLER (div.) verwiesen. Näheres wird der
vegetationskundliche Teil der Dissertation des Verf. bringen (JUSTIN, in
Vorbereitung).

Burgenland, Bernsteiner Bergland: NE Umgebung d. Steinbruchs im Kalkgraben, 0,7-1
km S bis SSE Bernstein (Kote 617); alt.: 520-560 m, OK 137, Qu.: 8663/2. -
B e g l e i t a r t e n : Asplenium trichomanes, Avenula adsurgens, Bromus erectus.

Cyclamen purpurascens, Danthonia decumbens, Dianthus carthusianorum agg.,
Dorycnium germanicum, Elymus hispidus, Festuca ovina subsp. firmula. Genista

pilosa, Jovibarba hirta, Koeleria pyramidata, Pinus sylvestris, Polygala chamaebuxus,

Polypodium vulgäre, Potenlilla alba, P. cranlzii subsp. serpentini, Thlaspi goesingense.

Burgenland, Günser Gebirge: Kleine Plischa NE Stadtschlaining, Erdödygraben-Kote
638 (Gipfel)-Nordzug; alt.: 440-638 m, OK 137 und 138, Qu.: 8663/2, 8663/4, 8664/3.
- B e g l e i t a r t e n : Allium montanum, Asplenium adulterinum (nur am Nordzug d.
Kl. Plischa; in 8664/3 nur auf der Gr. Plischa), A. trichomanes, Avenula adsurgens,

Cerastium arvense. Cyclamen purpurascens, Dianthus carthusianorum agg., Dorycnium

germanicum, Festuca ovina subsp. firmula, Galium austriacum, Jovibarba hirta,

Koeleria pyramidata, Myosotis sylvalica, Pimpinella saxifraga, Pinus sylvestris, Poly-

gala chamaebuxus, Polypodium vulgäre, Potentilla alba, P. arenaria, Rumex aceto-

sella, Sorbus aha, Thlaspi goesingense.

Die Angaben für Asplenium cuneifolium aus dem Gebiet der Kleinen Plischa
sind bis dato relativ ungenau. Sie werden hiermit präzisiert. Die angeführten
Begleitarten kommen, mit Ausnahme von A. adulterinum, ebenfalls in allen
drei Quadranten gemeinsam mit/i. cuneifolium vor.

Burgenland, Günser Gebirge, Oberpodgoria: Große Plischa und Schwarzgraben; alt.:

440^70 bzw. 520-661 m, OK 138, Qu.: 8664/3. - B e g l e i t a r t e n : Anthericum

ramosum, Asplenium adulterinum, A. trichomanes, Biscutella laevigala subsp. aus-
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triaca. Campanula glomerala, C. persicifolia, Cephalanthera longifolia. Cyclamen pur-

purascens, Dorycnium germanicum, Festuca pseudodalmalica, F. rupicola, Frangula

ainus, Genista piiosa, Hypericum montanum, H. perforatum, Jovibarba hirta, Lychnis

viscaria, Pimpinella saxijraga, Platanthera bifolia, Potentilla alba, P. arenaria,

Quercus petraea, Silene vulgaris, Sorbus aria, Thesium alpinum, Thymus praecox. —

Weitere Arten siehe auch unter Asplenium adulterimim, Biscutella laevigata subsp. aus-

triaca bzw. Festuca pseudodalmalica.

Vor allem am West-Zug der Gr. Plischa (W der Kote 661) bis zur Umge-
bung des ca. 0,7 km W gelegenen Steinbruches bzw. an den N- bis WNW-
exponierten Hangpartien im Schwarzgraben. Stellenweise reichlich auf Fels,
randlich in Trockenrasen einstrahlend und vorzüglich in den steileren, NN-
W-exponierten Wäldern mit dominierender Pinus sylvestris sowie P. nigra,

Larix decidua und Fagus sylvatica.

Burgenland: Eisenberg-Hochcsatärberg; alt.: 300-320 m, OK 168, Qu.: 8864/1. -
B e g l e i t a r t e n (B = Badersdorf, C = Hochcsatärberg, ohne Zusatz für beide
Fundorte): Anthericum ramosum, Asplenium septentrionale (C), A. trichomanes (C),
Chamaecytisus supinus, Dianthus carlhusianorum agg. (B), Festuca amethystina (C), F.

pseudodalmalica (C), F. rupicola (B), Galium glaucum (C), Geranium sanguineum (C),
Hypericum montanum, Koeleria pyramidata (B), Lychnis viscaria, Phleum phleoides

(C), Pinus sylvestris, Polypodium vulgäre (C), Potentilla alba, Quercus petraea, Sedum

maximum (C), Silene vulgaris (C), Tanacetum corymbosum (C), Teuchum chamaedrys

(C), Thlaspi goesingense, Trifolium alpestre (C), Vincetoxicum hirvndinaria (C).

Asplenium cuneifolium konnte im Serpentingebiet des Eisen- bzw. Csatär-

berges bloß an zwei Stellen in jeweils nur ganz geringen Stückzahlen gefun-

den werden: An Böschungen beim Wasserreservoir 300 m SSE Badersdorf

sowie am W-Abfall des Hochcsatärberges (ca. 200 m W der Kote 341) et-

was oberhalb eines kleinen, aufgelassenen Steinbruchs. Weitere potentielle

Vorkommen dieses Serpentinfams sind durch den regen Steinbruchbetrieb

0,5 km E Badersdorf bereits vernichtet.

Empfohlener Gefahrdungsgrad für das Burgenland: 4 r! (söVL)

Steiermark, Rottenmanner Tauern, Serpentingebiet Hochgrößen: Osthänge des Panz-

riedls bei Oppenberg; alt.: 1780 m, ungefähr 10 m unterhalb der Gratkuppe, OK 129,

Qu.: 8551/1. — B eg I e i t a r t e n : Asplenium rula-muraria subsp. rula-muraria,

A. trichomanes, A. viride. Campanula cochleariijolia, C. scheuchzeri, Cardaminopsis

arenosa, Erica carnea, Festuca varia, Juncus trifidus, Minuartia gerardii, Pinus mugo.
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Polypodium vulgäre, Potentilla crantzii, Silene nipestris, Theshim alpimim, Valeriana

iripleris. - Weitere Arten siehe unter Asplenittm adulterinum.

Sehr selten an SSE-exponierten, lokalklimatisch begünstigten Felspartien im

ostexponierten Steilabbruch des Panzriedls.

Steiermark, Triebener Tauern: NE-exponierte Steilhänge des Larchkogels; alt.: ca.

1500 m, e twa 0.5 km nördl. d. Kote 1666; OK 130, Qu.: 8552/2. - B e g l e i t a r t e n :

Calluna vulgaris, Cardaminopsis arenosa, Dianthus carlhusianorvm, Erica cornea, Mi-

nuartia gerardii, Larix decidua, Piims mugo, Rhododendron ferrugineum, R. hirsulum,

R. x intermedium, Silene vulgaris. - Bezüglich weiterer Angaben zur Begleitflora siehe
HASL (1925), NEVOLE (1926) und LÄMMERMAYR (1930a).

Zusammen mit Erica carnea meist am Rande von Latschengebüschen. Sel-

ten.

Neben dem bereits bekannten Vorkommen von Asplenium cuneifolium am
Lärchkogel-Südhang (LÄMMERMAYR 1926) konnte nun auch eine kleine Po-
pulation an der Nordostflanke des Berges gefunden werden.

Steiermark, Kraubath bzw. Knittelfeld: SSE-Schulter bzw. E-Hang des Ramberges
(= Dürnberg) und W-Flanke der Gulsen (Töringgraben); alt.: 660-820 m, OK 132, Qu.:
8755/1. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium viride, Avenula adsurgens, Brachypodium

pinnatum, Calamagrostis arundinacea, Cardaminopsis arenosa, Carduus crassifolius,

Carex caryophyllea, Chamaecytisus supimis, Dianthus carthusianorum, Dorycnium

germanicum, Erica camea, Festuca ovina s. lat. (F. eggleri), F. pallens, Galium verum,

Juniperus communis, Knautia norica, Koeleria pyramidata, Melica mitans, Pimpinella

saxifraga, Poa stiriaca, Polypodium vulgäre, Poteiililla alba, P. arenaria, Silene vul-

garis, Vincetoxicum hirundinaria, Viola collina. - Weitere Arten siehe auch unter Ar-

meria elongata und Sempervivum pitlonii.

Felstrockenrasen, schattig-feuchte Felsfluren, Böschungen und Rotföhren-

wälder.

Empfohlener Gefährdungsgrad für die Steiermark: 4

Salzburg, Pinzgau, Hohe Tauern: Unterfeiben, W-exponierte Talseite etwa 3.5 km S-

S S E Mittersill; alt.: 1300 m, OK 122, Qu.: 8740/2. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium

ruta-muraria subsp. nila-muraria, A. seplentrionale, A. trichomanes, A. viride, Avenel-
la flexuosa, Calamagrostis varia, Calluna vulgaris, Juniperus communis subsp. com-
munis, Larix decidua, Rhamnus calhartica, Saxifraga paniculata, Sedum dasyphyllum,
Sempervivum arachnoideum, Silene mitans, S. nipestris, Taxus baccata, Vincetoxicum
hirundinaria.

© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



1056

Neu fiir Salzburg! - Es konnte lediglich eine winzige Population von nur ca.

5 Pflanzen auf der Kuppe eines größeren Felsvorsprunges gefunden werden.

Die Entfernungen zu den nächstgeiegenen Vorkommen sind beträchtlich. Sie

betragen etwa 150 km bis zum Hochgrößen (Steiermark) und 200 km nach

Graubünden bzw. bis ins Veltlin.

Gefährdungsgrad für das Bundesland Salzburg: 1

Tschechische Republik, Böhmen: Kremze, ca. 12 km NNW Cesky Krumlov, 2 km E

Brloh, S-exponierter, unbewaldeter Hang an der linksseitigen Terrassenstufe des Kremz-

sky potok, südlich der Straße; alt.: 530 m, Qu.: 7051/4. - B e g 1 e i t a r t e n : Anthe-

ricum ramosum, Avemtla pratensis. Campanula glomerala, C. persicifolia, Dianthus

deltoides, Festuca ovina subsp. firmula, Galium venim, Hyperiaim montanum, Koeleria

pyramidata. Lychnis viscaria, Poa angustifolia, Potentilla neumanniana, Scleranthus

polycarpos, Trifolium medium, T. montanum.

Asplenium cuneifolium war bisher im Gebiet nur von einigen umliegenden

Serpentinvorkommen bei Kremze und bei Ovesne (SE Prachatice) bekannt

(KRiSA 1988).

Tschechische Republik, Böhmen: ca. 18 km NNE Täbor, 2 km NNE Mlada Vozice, linke

Seite des Blanice-Tales; alt.: 440 m, Qu.: 6454/2. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium

trichomanes, Brachypodium pinnatum, Festuca ovina subsp. firmula, Frangula alnus,

Galium verum, Juniperus communis, Phleum phleoides, Pimpinella saxifraga, Poa an-

gustifolia, Silene vulgaris, Thymus pulegioides.

Mit Rotföhren bestandene, E-exponierte Serpentinfelsen etwa 10 m oberhalb

des Baches.

Tschechische Republik, Mähren: 15 km NNE bis NE Jihlava, 2,5 km NNW Polnä; alt.:

510 m, Qu.: 6460/3. - B e g l e i t a r t e n : Avenella flexuosa, Calamagrostis arundi-

nacea, Cerastium arvense, Dianthus deltoides, Festuca ovina subsp. firmula, Frangula

alnus, Galium verum, Knautia arvensis. Lychnis viscaria, Pimpinella saxifraga, Pinus

sylvestris, Sedum maximum.

Der Fundort wird durch KRiSA (1988) bereits genannt. Es konnten lediglich

einige wenige Stöcke von Asplenium cuneifolium an einer einzigen Stelle an

einem anthropogen bedingten Felsanriß am NW-Ende des ansonsten durch

Düngereinflug stark eutrophierten Serpentinvorkommens gefunden werden.

Slowenien, Pohorje (Bachergebirge): S-Fuß des Berges Borje bei Mlaticniki, SW-expo-

nierte Hangpartien an der Ostseite des Bistrica-Tales, 2,8 km WNW Slovenska Bistrica;
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alt.: 380-420 m, Qu.: 9559/3 . - B e g l e i t a r t e n : Brachypodiumpinnalum, Carda-

mine trifolia, Festuca heterophylla, F. rupicola, Frangiila alnus, Galium vemm, Genti-

ana asclepiadea, G. pneumonanlhe (randlich), Hyperiaim monlanum, Junipen/s com-

munis. Lychnis viscaria, Moehringia trinervia, Molinia arundinacea, Pimpinella sa-

xifraga, Pinus sylvestris, Pteridium aquilinum, Silene viilgaris. — Weitere Arten siehe
unter Asplenium adulterinum bzw. in HASL (1925) sowie WRABER (1990).

Auf Fels zusammen mit Asplenium adulterinum, sowie relativ häufig in den

umgebenden, vornehmlich SW-exponierten Rotföhrenwäldern, vor allem in

Bereichen mit größerem Gefalle.

Asplenium x poscharskyanum (HOFFM.) PREISSM.
(= A. adulterinum x viride)

Steiermark, Rottenmanner Tauem: Hochgrößen SW Oppenberg, SSE-exponierte Block-
schutthalden 0,6 km ESE der Kote 2060; alt.: 1680 m, OK 129, Qu.: 8551/2. -
B e g l e i t a r t e n : Alnus alnobetula, Asplenium adulterinum, A. cuneifolium,

A. viride, Avenella flexuosa, Calamagrostis varia, Calluna vulgar is, Cardaminopsis

arenosa, Erica carnea, Huperzia selago, Juncus trifidus, Larix decidua, Moehringia

muscosa, Pinus mugo, Thesium alpinum, Vaccinium vitis-idaea.

Steiermark, Rottenmanner Tauern, Serpentingebiet Hochgrößen: Steinkarlalm, Osthänge
des Panzriedls 3,2 km SW Oppenberg (Kote 1006); alt.: ca. 1650 m, OK 129, Qu.:
8551/1.

Angaben zu Begleitflora und Standort für Asplenium x poscharskyanum

siehe (soweit hier fehlend) jeweils unter A adulterinum.

Kärnten, Saualpe: WNW-Flanke des Plankogels 1,6 km SSE Hüttenberg (Kote 786),
150 m NE der Kote 1074 (Lichteck); alt.: 1110 m, OK 186, Qu.: 9053/3.

Die bisher einzige Fundmeldung dieser Hybride in Kärnten stammt vom W-

Fuß des Mimock bei Döbriach am Millstättersee (Qu.: 9247/2); vgl.

MELZER (1979, 1986) bzw. HARTL & al. (1992).

Kämten, östlichste Gurktaler Alpen: N-Fuß des Pirkerkogels 0,5 km S Stegsdorf, ca.
2 km WNW bis NW Friesach; alt.: 730 m, OK 186, Qu.: 9052/1.

Kämten, Koralpe: Rücken 1 km NNE Rieding zum Raucheck, ca. 5 km ESE Wolfsberg;
alt.: 1000 m, OK 188, Qu.: 9155/3.
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Salzburg, Pinzgau, Hohe Tauern: Unterfeiben, W-exponierte Talseite etwa 3.5 km S bis

SSE Mittersiil; alt.: 1100-1300 m, OK 122, Qu.: 8740/2.

Neu für Salzburg! - Sehr selten und zerstreut auf bewaldetem Bergsturzge-
lände und in den darüberliegenden Felswänden, meist an beschatteten Stel-
len. Nicht immer zusammen mit den Elternarten wachsend.

Tirol, nordöstlichste Ausläufer der Rätischen Alpen: Riatsch bei Nauders, Rücken NNE

des Schwarzen Sees; alt.: ca. 1720 m, OK 171, Qu.: 9128/2.

Neu für Tirol!

Asplenium xpraetermissum Lovis, MELZER & REICHST.
(=A. adulterinum x trichomanes subsp. quadrivalens)

Burgenland, Günser Gebirge: E-Flanke der Kleinen Plischa, ca. 2,8 km NNE Rumpers-

dorf; alt.: 540-560 m, OK 138, Qu.: 8664/3. - B e g l e i t a r t e n : Allium montanum,

Asplenium cuneifolium, A. trichomanes subsp. quadrivalens, Dianthus carthusianorum

agg., Dotycnium germanicum, Festuca ovina subsp. firmula, Jovibarba hirta, Koeleria

pyramidata, Polypodium vulgäre, Potentilla arenaria, Sedum acre, Thlaspi goesin-

gense.

Neu für das Burgenland! - Zusammen mit nur einem Elternteil an trocken-
warmen, leicht durch Pinus sylvestris beschatteten Felsen. Selten. - Zu
weiteren Angaben siehe auch unter Asplenium adullerinum.

Tschechische Republik, Böhmen: ca. 7,8 km NW Dolni Kralovice, 100 m S der Auto-

bahn am Westufer des Zelivka-Stausees; alt.: 400 m, Qu.: 6356/2. - Angaben zur Be-

gleitflora siehe unter Myosotis stenophylla.

Relativ xerotherme, ostexponierte, leicht durch Pinus sylvestris beschattete
Felspartien in Oberhangposition.

Neu für die Tschechische Republik! -Asplenium adullerinum konnte bisher
im Gebiet noch nicht nachgewiesen werden! Der größte Teil potentieller
Standorte dieses Farnes (feucht-schattige, steile Felspartien) wurde durch
das Anlegen des Stausees wohl vernichtet. Die nächstliegenden Vorkommen
des Grünspitzigen Streifenfarns liegen in Westböhmen (bei Marianske La-
zne) bzw. in Mähren (vgl. SLAVJK 1986, KRiSA 1988, REICHSTEIN 1984).
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Asplenium scolopendrium L.

Burgenland, Bemsteiner Bergland: Talschluß "In der Eng", ca. 0,8 km NE Dreihütten,

NNW Rettenbach; alt.: 530-540 m, OK 137, Qu.: 8563/3. - B e g l e i t a r t e n : Abies

alba, Acer pseudoplatanus, Actaea spicata, Adoxa moschalellina, Asarum europaeum

subsp. europaeum, Asplenium trichomanes. Cyclamen purpurascens, Daphne meze-

reum, Dryopteris dilatata, D. ßlix-mas. Euphorbia amygdaloides, Fagus sylvatica,

Fraxinus excelsior, Calium sylvatiaim, Hedera helix, Mycelis muralis, Pulmonaria of-

ficinalis, Salvia glutinosa.

Erster sicherer Nachweis fur das Burgenland! - Einige Stöcke ausschließlich
auf stark beschatteten Felsen eines winzigen Serpentinaufschlusses in für die
Art typischer Schluchtwaldposition.

Es existiert in der Literatur eine unscharfe Angabe von GÄYER (1929) für
das Hügelland zwischen Bernstein, Fürstenfeld und Radkersburg, aus wel-
cher jedoch nicht eindeutig hervorgeht, ob sie sich auf burgenländisches
oder steirisches Gebiet bezieht. Weder JANCHEN (1966) noch REICHSTEIN

(1984) oder TRAXLER (1989) nennen den Hirschzungenfam für das Burgen-
land.

Burgenland, Günser Gebirge: Oberfeld W Rechnitz, Serpentinlinse am Talausgang des

Nußgrabens, Talboden am SE-Fuß des Budiriegels, ca. 0.7 km N der Straße; alt.: 370-

380 m, OK 138, Qu.: 8664/4. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium adiantum-nigrum,

A. trichomanes, Alhyrium /ilix-femina, Corylus avellana, Cyclamen purpurascens,

Cystopteris fragilis, Dryopteris filix-mas, Hedera helix, Mycelis muralis, Picea abies,

Pinus sylvestris, Polypodium vulgäre, Polystichum aculeatum, Quercus petraea,

Q. robur, Tilia cordata.

Auch hier gedeiht Asplenium scolopendrium ganz lokal und offenbar an Ser-
pentin gebunden vor allem aufnordexponierten, steilen Felsgruppen.

Die Tatsache, daß der Hirschzungenfam im Burgenland ausschließlich über
Serpentin auftritt, steht im scheinbaren Gegensatz zu den von RITTER-

STUDNICKA (1970a) aus Bosnien geschilderten Verhältnissen, wonach der
Farn wesentlich häufiger in den (den Serpentinvorkommen) benachbarten
Kalkgebirgen auftritt. Dies ist wohl allein durch das Fehlen entsprechender
Kalk-Standorte im Burgenland bedingt.

Die nächstliegenden Fundorte befinden sich laut JANCHEN (1966) in Nieder-
österreich im Aspanger Tal sowie entlang des Wiener Beckens am
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Alpenostrand. Aus den benachbarten Gebieten der Steiermark wird die Art
von HAYEK (1908-1911) ebenfalls nicht angegeben.

Gefahrdungsgrad für das Burgenland: 2

Avenula adsurgens (SCHUR ex SIMK.) W. SAUER & CHMEL. subsp.
adsurgens*

Niederösterreich und Burgenland, Bucklige Welt: ca. 0,7-1 km W bis W S W Steinbach i.

Bgl. (K. 411) ; alt.: 480-520 m, OK 137, Qu.: 8563/2. - B e g l e i t a r t e n : Anthe-

ricum ramosum, Asplenium cunei/olium, Bromus pannonicus, Cenlaurea scabiosa,

Chamaecytisus supinus, Dia/Uhus carthtisianorum agg., Dorycnium germanicum,

Festuca ovina subsp. Jirmula, F. stricta, Galium verum. Genista pilosa, Juniperus

communis, Koeleria pyramidata, Pimpinella saxifraga, Potentiüa alba, Quercus pe-

traea, Serratula linctoria, Silene vulgaris, Sorbus aria, Thlaspi goesingense.

Neu für Niederösterreich! - Der Serpentinitkörper bei Steinbach erstreckt
sich mit seinen nordwestlichen Anteilen deutlich auch auf niederösterreichi-
sches Landesgebiet. Zur topographischen Lage und Ausdehnung dieses Ser-
pentinvorkommens siehe PAHR (1984).

Beiderseits der Landesgrenze hauptsächlich in lichten (stellenweise ge-
mischten) Rot- (und Schwarz-)föhrenbeständen in oft leicht muldiger Ge-
ländesituation mit geringem Gefalle. Von da gelegentlich in mesophilere Be-
reiche der Trockenrasen eintretend.

Die burgenländischen Populationen von Avenula adsurgens unterscheiden
sich ökologisch von jenen der Obersteiermark insofern, als die Art bei-
spielsweise am S-Hang der Gulsen bei Kraubath auch massiv in steile Fels-
trockenrasen übergeht (dort oft zusammen mit Armeria elongata, Erica
camea, Koeleria pyramidata u. a.).

Gefährdungsgrad für Niederösterreich: 4

Steiermark, Kraubath SW Leoben: Pöttlergraben etwa 0.8 km südlich des Schrakogels,
östlich Vorlobming; alt.: 850 m, OK 132, Qu.: 8656/3.

8 Ungarn, Komilal Vas, Köszeg (Güns): ca. 1,4 km WNW Güns (K. 274), ca. 0,6 km SW d.

Kalvarienbergs (K. 392); alt.: 380 m, 9.1993, OK 138. Qu.: 8665/1.

Nur kleinräumig auf einer schwach geneigten NE-exponierten Magerwiese über Quarzphyllit.
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£>/ca-reiche Rotföhrenwälder und Lichtungen.

Biscutella laevigata L. subsp. austriaca (JORD.) MACH.-LAUR.

Burgenland, Bernsteiner Bergland: Kienberg, Pechgraben, Ochsenriegel-Saurüssel-Schir-

nitzriegel; alt.: 500-750 m, OK 137, Qu.: 8563/4. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium

cuneifolium, Dianthus carthusianorum agg., Festuca ovina subsp. ßrmula, Koeleria py-

ramidata, Pinus sylvestris, Polygala chamaebuxus, Polentilla crantzii subsp. serpenlini.

Vornehmlich in den höheren Lagen bzw. klimatisch etwas gemäßigteren Be-
reichen des Bernsteiner Serpentingebietes in Rotföhrenwäldem, meist an
ziemlich konkurrenzarmen Standorten. Selten.

Pflanzen dieses Vorkommens wurden von KÖNIG (1988) karyosystematisch
untersucht.

Burgenland, Günser Gebirge: Große Plischa N Oberpodgoria; alt.: 580-620 m, OK 138,

Qu.: 8664/3. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium cuneifolium, Avenula adsurgens, Carex

humilis, Cerastium arvense, Dianthus carthusianorum agg., Festuca ovina subsp. ßr-

mula, F. rupicola. Genista pilosa, Goodyera repens, Jovibarba hirta, Larix decidua,

Koeleria pyramidata, Pinus nigra, P. sylvestris, Potentilla arenaria, Rumex acetosella,

Sorbus aria, Thlaspi goesingense. - Weitere Arten siehe unter Asplenium cuneifolium

bzw. Festuca pseudodalmatica.

Nur kleinräumig am West-Zug der Gr. Plischa (W der Kote 661) in Gratnä-
he.

Biscutella laevigata L. subsp. kernen MACH.-LAUR.

Niederösterreich, Waldviertel: Trastallberg ca. 1,7-2,8 km SE Kottes; alt.: 620-720 m,

OK 36/37, Qu.: 7557/4, 7558/3. - B e g l e i t a r t e n siehe unter Asplenium adulte-

rinum bzw. A. cuneifolium.

BUCHNER (1980) erwähnt diesen Fundort erstmals, er bezieht die Angabe je-
doch nicht explizit auf dieses Serpentingebiet.

Niederösterreich, Waldviertel: ESE-exponierter Hang 0,2-0,4 km E vom Gänshof a. d.

Kl. Krems, 0,8 km S Klein-Heinrichschlag; alt.: 620-660 m, OK 37, Qu.: 7558/3. -

B e g l e i t a r t e n siehe unter Asplenium adulterinum bzw. A. cuneifolium.
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Die ersten Angaben von diesem Fundpunkt liefert POBER (1985). - Aus dem
Gebiet der Böhmischen Masse sind außerdem noch folgende Wuchsorte be-
kannt: JANCHEN (1972) fur Manhartsberg, Wachau und Dunkelsteiner Wald;
KERNER (1853), KRETSCHMER (1931) bzw. KNAPP (1944) für den Gurhof-
graben (Dunkelsteiner Wald) über Serpentin; SUZA (1928) für das Serpen-
tingebiet bei Mohelno (Mähren). - Detaillierte Angaben zu Bestimmungs-
merkmalen und Verbreitung der jeweiligen Unterarten siehe KÖNIG (1988).

Danthonia alpina VEST9

Burgenland, Bernsteiner Bergland: Bernstein, S-Fuß des Kienberges; alt.: ca. 635-640 m,

OK 137, Qu.: 8563/4. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium cunei/olium, Avenula adsur-

gens, Dianthus carthusianorum agg., Dorycnium germanicwn, Fesluca ovina subsp. fir-

mula, Jovibarba hirta, Koeleria pyramidata, Potenlilla crantzii subsp. serpentini, Se-

dum maximum, Thlaspi goesingense.

Am Oberrand eines südexponierten Felstrockenrasens.

Burgenland, Bemsteiner Bergland: Ostabdachung des Kienberges gegen den Pechgraben;

alt.: ca. 650 m, OK 137, Qu.: 8563/4. - B e g l e i t a r t e n : Biscutella laevigata subsp.

austriaca, Danthonia decumbens, Dianthus carthusianorum agg., Dorycnium germa-

nicum, Festuca arundinacea, F. ovina subsp. firmula, Hypericum montanum, Polygala

chamaebuxus, Polentilla alba.

Zerstreut in offenen Rotföhrenwäldern bei meist geringer Hangneigung.

Burgenland, Bernsteiner Bergland: Kanitzriegel; alt.: ca. 630 m, OK 137, Qu.: 8563/4. -

B e g l e i t a r t e n : Anthericum ramosum, Avenula adsurgens, Calamagrostis arundi-

nacea, Danthonia decumbens, Dianthus carthusianorum agg., Dorycnium germanicum,

Festuca ovina subsp. firmula, Frangula alnus, Koeleria pyramidata, Polygala

chamaebuxus, Potentilla alba, Serratula tinctoria, Sorbus aria, Thlaspi goesingense.

Säume und lichte Bestände von Pinus sylvestris unmittelbar nördlich des
Steinbruches.

9 Ungarn, Komitat Vas, Köszeg (Güns): SE-exponiener Hang am westl. Onsrand c. Cak (Zackenbach),

ca. 0,8 km WNW Kote 305; alt.: 350 m, 9.1993. OK 138, Qu.: 8665/1.

Trockenrasen über Serizitkalschiefer in (Kalk-)Phyllit.
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Danlhonia alpina wird aus dem Gebiet durch A. WAISBECKER (in BORBÄS
1887) erstmals genannt. TRAXLER (1967) erwähnt als reichstes Vorkommen
die Umgebung der Bienenhütte (am Kanitzriegel). - Die Art wird relativ
häufig auch für die südeuropäischen Serpentingebiete angegeben: HASL

(1925) für Slowenien, RJTTER-STUDNICKA (1970a, b) für Bosnien, PANCIC
(1859) und PAVLOVIC (1964) für Serbien, FiORl & PAMPANINI (1914) bzw.
PICHI-SERMOLLI (1948) für die Toscana sowie MUSSA (1937) für den Monte
Musine (Valle di Susa W Turin) etc.

Burgenland, Günser Gebirge: Waldstück bzw. Saum nördlich der Straße zwischen Rum-

persdorf und Weiden; alt.: 385 m, OK 138, Qu.: 8664/3. - B e g l e i t a r t e n : Festuca

pseudodalmatica, Genista pilosa, Pinus sylvestris, Ouerciis cerris, Q. pelraea.

Niedrigwüchsige, xerotherme Föhren-Eichenmischwälder über Grünschiefer.
Es ist dies neben den bereits bekannten Vorkommen im Wienerwald und bei
Bernstein der dritte Fundort für Österreich. Ob Danthonia alpina (und viel-
leicht auch Festuca pseudodalmatica) auf den Grünschiefern der Südabda-
chung des Günser Gebirges (vgl. HERRMANN & PAHR 1988) stärker verbrei-
tet auftritt, bedarf weiterer Untersuchungen.

Empfohlener Gefahrdungsgrad für das Burgenland: 3

Daphne cneorum L.

Burgenland, Bernsteiner Bergland, zwischen Redlschlag und Salmannsdorf: W-Abhang
des Schimitzriegels, ca. 0,5 km NNW der Kote 630; alt.: 600 m, OK 137, Qu.: 8563/4. -
B e g l e i t a r t e n : Anlhericum ramosum, Avenula adsurgens. Campanula glomerala,

Cyclamen purpurascens, Dianlhus carthusianonim agg., Dorycnium germanicum,

Festuca ovina subsp. ßrmula, Frangiila almis, Genista pilosa, Pinus nigra, P. sylvestris,

Polygala chamaebuxus, Polygonalum odoratum, Quercus petraea, Silene vulgaris, Sor-

bus aria, Thlaspi goesingense, Vincetoxicum hinmdinaria.

Daphne cneorum wächst hier im lichten Föhrenmischwald eng umgrenzt auf
einer Fläche von lediglich 0,5 ha auf einer Kuppe in WSW-Exposition. -
Die Art wurde seit dem vorigen Jahrhundert im mittleren Burgenland nicht
mehr beobachtet. Vgl. dazu BORBÄS (1887, eine von BORBÄS selbst offen-
sichtlich bezweifelte Angabe für das Gebiet um Redlschlag), TRAXLER

(1970) und NlKLFELD (1979).
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Festuca paliens HOST subsp. pallens

Burgenland, Günser Gebirge: SE-Fuß d. Kleinen Plischa (Erdödygraben), ca. 2,5 kni
NNE Rumpersdorf, Felspartien am NE-Rand des "Postmann"-Steinbruchs; alt.: 480 m,
OK 138, Qu.: 8664/3. - Angaben zur Begleitflora siehe unter Notholaena marantae.

Auf burgenländischen Serpentiniten nur hier, zusammen mit dem Europä-
ischen Pelzfarn an schroffen, steilen Felsbänken und gleichermaßen durch
den Steinbruchbetrieb vom Aussterben bedroht.

Erster sicherer Nachweis für das Burgenland! - BORBÄS 1887 nennt Festuca
pallens zwar für das Günser bzw. Bernsteiner Bergland und beschreibt meh-
rere Varietäten, es ist jedoch unklar, auf welche der zahlreichen, hier vor-
kommenden Sippen aus dem F. ov/>ia-Aggregat er sich bezieht; der Standort
mit Notholaena marantae wurde jedenfalls erst durch MELZER (1962a) ent-
deckt. JANCHEN 1975 erwähnt F. pallens nur für das Leithagebirge, doch
stammt auch diese Angabe aus dem vorigen Jahrhundert (WALZ 1890). We-
der TRACEY (1978, 1980), PILS (1981) noch TRAXLER (1989) geben die Art
für das Gebiet des Burgenlandes an! Die Bestimmung (det. C. JUSTIN, con-
firm. P. ENGLMAIER) erfolgte gemäß TRACEY (1. c ) .

Gefahrdungsgrad für das Burgenland: 1

Festuca pseudodalmatica KRAJ.

Burgenland, Günser Bergland: Große Plischa N Oberpodgoria, Rücken unmittelbar

westlich der Kote 661 ; alt.: 655-660 m, OK 138, Qu.: 8664/3. - B e g l e i t a r t e n :

Asplenium cuneifolium, Avenula adsurgens, Carex hwnilis, Cerastium arvense, Fesluca

ovina subsp. firmula, F. nipicola, Galium austriacum, Larix decidua. Koeleria pyrami-

data, Phleum phleoides, Pimis nigra, P. sylvestris; Rumex acetosella, Thlaspi goesin-

gense, Trifolium alpestre, Veronica austriaca.

Auf Lichtungen und in stark aufgelockerten Föhrenmischbeständen bei meist
geringer Hangneigung.

Neben dem schon bekannten Vorkommen auf dem Eisenberg bzw. Hoch-
csatärberg (vgl. MELZER 1958 sowie TRAXLER 1984) ist dies der zweite
österreichische Wuchsort über Serpentin. Diese tetraploide Art aus der en-
geren Verwandtschaft um Festuca valesiaca bzw. F. nipicola besiedelt in
ihrem Verbreitungsgebiet im südöstlichen Mitteleuropa vorwiegend Eruptiva
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wie Basalt, Serpentinit, Grünschiefer, Andesit u. ä.; vgl. dazu etwa
MÄJOVSKY (1955), MAJOVSKY & JURKO (1958) oder MELZER (1958). Be-
merkenswert ist, daß die am selben Standort wachsende (hexaploide)
F. rupicola hier (und auch am Csatärberg) ebenfalls regelmäßig
Sklerenchym-Zwischenbündel aufweist, sich in ihren Merkmalen also
F. pseudodalmatica nähert, was die Bestimmung dieser kritischen Sippen
zusätzlich erschwert (vgl. MELZER 1962b: 195; TRACEY 1978 und 1980).

Festuca stricto HOST

Burgenland und Niederösterreich, Bucklige Welt: ca. 0,4-1 km W-WSW Steinbach i.

Bgl. (K. 411); alt.: 420-520 m, OK 137, Qu.: 8563/2. - B e g l e i t a r t e n siehe unter

Asplenium cuneifolium, Avenula adsurgens, Pinusnigra.

Neu für das Burgenland! - Beiderseits der Landesgrenze hauptsächlich in
(Fels-) Trockenrasen und aufgelockerten gemischten Rot- und Schwarzföh-
renbeständen.

Die hexaploide Festuca stricta (aus dem F. valesiaca-Verwandtschafts-
kreis) galt bisher als Endemit des niederösterreichischen Alpenostrandes, im
wesentlichen gebunden an autochthone, xerotherme Schwarzföhrenstandorte
und mit diesen verbundene Trockenrasenkomplexe (vgl. TRACEY 1978,
1980 und PiLS 1984). Jedoch kann ein weiterer Fund (G. NEUHAUSER, un-
publ.) aus dem östlichen Marchfeld (nördlich der Donau!) aufgrund eindeu-
tiger Merkmale (Sklerenchym, Blattnervatur usw.) ebenfalls zu F. stricta
gestellt werden (det. C. JUSTIN, confirm. P. ENGLMAIER). Diese Funde wer-
fen ein neues Licht auf die Verbreitungsverhältnisse der Art.

Die Individuen der Steinbacher Population (sowie jene des zweiten, nachfol-
gend angeführten Fundortes) zeigen im Blattquerschnitt bei einem guten Teil
(ca. 30 %) der Pflanzen deutlich durchlaufendes Sklerenchym
(Verwechslungsmöglichkeit mit F. pallens) sowie in der Mehrzahl der Fälle
5 Leitbündel (7 bei F. brevipila = F. trachyphylla) bei einem Blattdurch-
messer von (0,7-)0,8-l(-I,2) mm. Die Blätter sind (beim Darüberstreifen)
stark rauh. F. pallens besitzt im Unterschied dazu völlig glatte Blätter. Die
mit ziemlicher Sicherheit natürlichen Populationen von Pinus nigra (s. u.) an
diesem sowie dem folgenden Fundort lassen dieses Vorkommen durchaus
plausibel erscheinen.
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Burgenland, Bernsteiner Bergland: ca. 1,3-1,7 km ESE Kogl (Kote 599), im Graben E

Redlschlag; alt.: 520 m, OK 137, Qu.: 8563/4. - B e g l e i t a r t e n siehe auch unter

Armeria elongala.

Zusammen mit Armeria elongata, Pinus nigra, P. sylvestris und Quercus
petraea in S-Exposition auf Trockenrasen und in den umgebenden lichten
Wäldern.

Gefährdungsgrad für das Burgenland: 4

Hordelymus europaeus (L.) HARZ

Burgenland, Bemsteiner Bergland: SW-Rücken des Steinstückls (Wenzelanger); alt.: ca.

790-800 m, OK 137, Qu.: 8563/4. - B e g l e i t a r t e n : Avenula adsurgens, Bromus

erectus. Campanula glomerata. Cyclamen purpurascens, Dianthus carthusianorum

agg., Festuca ovina subsp.firmula, Polygala chamaebuxus, Potenlilla alba, Tartacelum

corymbosum, Thlaspi goesingense, Trifolium alpestre, Vincetoxicum hirundinaria.

Mäßig steile, west- bis südwest-exponierte Rotföhrenwälder.

Wohl das bisher einzige Vorkommen dieser basiphilen Art in Mittel- und
Südburgenland. — Die nächstliegenden Fundpunkte dürften im Semmering-
gebiet (dort jedoch über Kalk) liegen (z. B. SCHEFCZIK 1978). Aus dem
Burgenland ist die Waldgerste bisher nur für das Leithagebirge sowie für die
Wälder der Pamdorfer Platte angegeben (JANCHEN 1975b); für die Steier-
mark vgl. HAYEK (1956) und MELZER (1957).

Knautia norica EHREND.

Steiermark, Kraubath SW Leoben: Pöttlergraben etwa 0.8 km südlich des Schrakogels,

östlich Vorlobming; alt.: 850 m, OK 132, Qu.: 8656/3.

Steiermark, Kraubath SW Leoben: S-exp. Steilhang nördlich von Hinterlobming; alt.:

760-820 m, OK 132, Qu.: 8756/1.

Steiermark, Kraubath-Knittelfeld: SSE-Schulter bzw. E-Hang des Ramberges (= Dürn-

berg) und W-Flanke der Gulsen (Töringgraben); alt.: 720-760 m, OK 132, Qu.: 8755/1.

- B e g l e i t a r t e n siehe unter Armeria elongala, Asplenium cuneifolium und Sem-

pervivum piltonii.

Jeweils in Rotföhrenwäldern in meist ebener bis kuppiger Geländesituation,
auf Lichtungen und in Trockenrasen.
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Myosotis stenophylla KNAF

Tschechische Republik, Böhmen: 6,8-7,7 km NW Dolni Kralovice, nördl. u. südl. Umge-

bung der Autobahn zwischen Zelivka-Stausee und dem Steinbruch WAV Bemartice; alt.:

370-415 m, Qu.: 6356/2. - B e g l e i t a r t e n : Anthericum ramosum, Armeria elonga-

ta, Asplenium cunei/olium, A. x praetermissum, A. rvta-muraria subsp. rula-muraria, A.

trichomanes subsp. quadrivalens, A. viride, Avemila pratensis, Dianlhvs carthusian-

orum agg., Festuca ovina subsp. firmula, F. pallens. Lychnis viscaria, Minuartia smej-

kalii, Phleum phleoides, Potentilla crantzii, Sesleria albicans, Thlaspi montanum. - Zu

weiteren Angaben über die Begleitflora vgl. SOJÄK (1960) und DVORÄKOVÄ (1988).

Von den zahlreichen aus Böhmen und Mähren angegebenen Vorkommen
(vgl. DOSTÄL 1989) wurde das hier genannte genauer untersucht. Zu den
von GRAU (1964) geäußerten Zweifeln, betreffend die Identität der tschechi-
schen mit den österreichischen Populationen im Gurhofgraben/NÖ. und bei
Kraubath/Stmk., sei vermerkt, daß die Pflanzen von Dolni Kralovice mit de-
nen der vorstehend genannten Fundorte aus Niederösterreich und Steiermark
sowohl morphologisch als auch hinsichtlich ihrer Standortsansprüche völlig
übereinstimmen. Untersuchte eigene Belege aus den burgenländischen Ser-
pentingebieten erwiesen sich jedoch durchwegs als Myosotis sylvatica.
M. stenophylla konnte hier vom Verf. nicht gefunden werden (vgl. MELZER

1960,1962b und 1980 fur Csatärberg bzw. Große Plischa; NIKLFELD 1979).
Die Pflanzen sind einheitlich charakterisiert durch die apikal stumpfen Klau-
sen (Myosotis a/pertm-Verwandtschaftsgruppe), die völlig anliegende,
dicht seidige äußere Behaarung der Kelche, die nur 1-1,5 mm breiten Blatt-
stiele sowie durch die schmallanzettlichen, 8-10(-12) mm breiten Blätter.
Die Art wächst auf Fels, in Trockenrasen und deren meist in Kuppenlage
befindlichen Initialen innerhalb stark aufgelichteter Rotföhrenwälder; vgl.
hierzu für den Gurhofgraben KRETSCHMER (1931) bzw. KNAPP (1944) so-
wie für Kraubath EGGLER (1955).

Notholaena marantae (L.) DESV.

Burgenland, Günser Gebirge: SE-Fuß d. Kleinen Plischa (Erdödygraben), ca. 2,5 km

NNE Rumpersdorf, Felspartien am NE-Rand des "Postmann"-Steinbruchs; alt.: 480 m,

OK 138, Qu.: 8664/3. - B e g l e i t a r t e n : Allium montanum, Asplenium cunei/o-

lium, A. ruta-muraria subsp. rula-muraria, A. trichomanes, Cerastium arvense,

Dianlhvs carthusianorum agg., Dorycnhim germanicum, Fesluca pallens, Galium

© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



1068

glaucum, Jovibarba hirta, Koeleria pyramidala, Potenlilla arenaria, Rumex acetosella,

Sedum acre, S. maximum, Seseli austriacum.

Bereits 30 Jahre nach ihrer Entdeckung durch MELZER (1962a) steht Notho-
laena marantae an ihrem einzigen burgenländischen Fundort kurz vor der
Ausrottung durch den sich rasch vergrößernden Steinbruch. Es existieren nur
noch etwa fünf Pflanzen! Die Art wird durch TRAXLER (1989) versehentlich
bereits als ausgestorben gemeldet.

Ein sofortiges Handeln der zuständigen Behörden für Gesundheit, Umwelt-
bzw. Naturschutz im Hinblick auf Unterschutzstellung dieses Standortes
beziehungsweise Einschränkung oder (besser) Schließung des Steinbruch-
betriebes wäre zur Bewahrung dieses für das Burgenland einzigartigen Na-
turraumes auch aus einem weiteren Grunde dringendst vonnöten: Laut PAHR

(1984), KOLLER (1985) und HERRMANN & PAHR (1988) sind die Serpentini-
te um Bernstein bzw. der Kl. Plischa stellenweise stark asbesthältig. Die
Verwendung dieses Gesteins für Bau und Beschotterung von meist unas-
phaltierten Güterwegen, Forststraßen u. ä. bedingt vor allem im ländlichen,
besiedelten Bereich durch das Befahren bei trockenen Witterungsverhältnis-
sen eine teils extreme Belastung der näheren bis mittleren Umgebung durch
aufgewirbelte, frei umherschwebende Asbestfasern (A. PAHR, mündl. Mitt.,
sowie nach eigenen Beobachtungen) und bewirkt dadurch eine ständige po-
tentielle gesundheitliche Bedrohung für die gesamte Bevölkerung des jewei-
ligen Gebietes! Entsprechende Untersuchungen bezüglich Umwelt- oder Ge-
sundheitsschädigungen für die betreffenden Gebiete fehlen bisher jedoch
gänzlich. Hinreichend bekannt allerdings und unbestritten ist die carcinogene
Wirkung von Asbest. Relativ gut dokumentiert sind diese Sachverhalte be-
reits für nordamerikanische Serpentin- und (meist mit diesen verbundene)
Asbestabbaugebiete. Zahlreiche Formen von Krebserkrankungen des Respi-
rations- und Gastrointestinaltraktes konnten eindeutig damit in Verbindung
gebracht werden (GERMINE & PUFFER 1981). BROOKS (1987:65-69) zitiert
u. a. noch eine Reihe weiterer Arbeiten zu diesem Thema (ROHL & al. 1977,
BECKLAKE 1976 oder DESAULNIERS & al. 1979) und berichtet über starke
Asbestimmissionen bei auftretendem Wind durch Steinbrüche, die selbst 60
Jahre nach Stillegung immer noch nahezu vegetationsfrei geblieben sind. Zu
den Möglichkeiten pflanzlicher Wiederbesiedelung anthropogen gestörter
Standorte über Serpentin und Asbest (Kahlschläge, Steinbrüche o. ä.) und
den dabei auftretenden Problemen vgl. auch BANÄSOVÄ (1978), BROOKS (1.
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c) , KiNZEL & WEBER (1982), KRAPFENBAUER (1967, 1969), MUNTEAN

(1977), NEMEC (1954), NOVAK (1928), RJTTER-STUDNICKA (1956, 1967,
1968, 1971, 1972), RITTER-STUDNICKA & DURSUN-GROM (1973),
TRAUNMULLNER (sine dato) und SASSE (1979a, 1979b). Detaillierte und
übersichtliche Darstellungen der in Serpentiniten auftretenden Mineralserien
bieten etwa HlESSLElTNER (1951/1952), EVREN (1972), KOLLER (1985),
BROOKS (1. c.) oder MALPAS (1992).

Gefährdungsgrad fur das Burgenland: 1

Steiermark, Kraubath SW Leoben: Windberg bzw. Sommergraben; alt.: 850-900 m, OK
132, Qu.: 8755/2. - B e g l e i t a r t e n : Allium montamim, Alyssum montanum, Ar-

meria elongata, Asplenium cunei/olium, A. nita-muraria subsp. ruta-muraria, A. tricho-

manes, Dorycnium germanicum, Fesluca pallens, Potentilla arenaria, Sempervivum

pittonii, Seseli austriacum, Silene otites.

Steile Felskomplexe im S-Hang des Windberges.

Notholaena marantae konnte im Kraubather Serpentingebiet südlich der
MUT vom Verf. nur an dieser Stelle gefunden werden. MELZER (1963) nennt
den Pelzfarn für Au- und Wintergraben.

Pinus nigra ARNOLD

Burgenland und Niederösterreich, Bucklige Welt: ca. 0,4-1 km W - W S W Steinbach i.

Bgl. (K. 411); alt.: 420-530 m, OK 137, Qu.: 8563/2. - B e g l e i t a r t e n : Ce-

phalanthera rubra, Euphorbia polychroma, Fesluca stricla, Galium austriacum,

Thlaspi goesingense u. a. - Weitere Angaben siehe unter Asplenium cunei/olium und

A vertula adsurgens.

Vor allem am SSE-Hang dieses in vieler Hinsicht bedeutenden Serpentin-
gebietes gemeinsam mit Pinus sylvestris etwa zu gleichen Teilen bestands-
bildend.

Burgenland, Bernsteiner Bergland: E-Zug des Ochsenriegels bis zum Schirnitzriegel und

ca. 1,3-1,7 km ESE Kogl (Kote 599) im Graben E Redlschlag; alt.: 440-780 m, OK 137,

Qu.: 8563/4. - B e g l e i t a r t e n (für den Standort Ochsenriegel): Asplenium cunei-

folium, Daphne cneorum, Fesluca ovina subsp. ßrmula, Galium austriacum. Genista

pilosa, Polygala amara subsp. brachyplera, P. chamaebuxus, Potentilla alba, Thlaspi

goesingense u. a. - Angaben zur Begleitflora des Standortes ESE Kogl siehe unter Ar-

meria elongala.
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Sowohl in N- als auch S-Exposition meist in Kuppenlage stellenweise ge-
häuft in den Rotföhrenbeständen auftretend.

Burgenland, Günser Gebirge: Große Plischa N Oberpodgoria; alt.: 520-661 m, OK 138,

Qu.: 8664/3. - Angaben zur Begleitflora siehe unter Asplenium adulterinum, A. cunei-

folium, Biscutella laevigata und Fesluca pseudodalmatica.

Am W-Zug und am N-Abhang der Gr. Plischa zerstreut innerhalb der domi-
nierenden Rotföhrenbestände.

Zum Sachverhalt, unter dem in den bisherigen einschlägigen Arbeiten für
das Burgenland lediglich das mittlerweile so gut wie erloschene Schwarz-
föhrenvorkommen über Serizitkalkschiefer (nach HERRMANN & PAHR 1982)
SW Unterkohlstätten als primär anerkannt worden war (GÄYER 1929,
TRAXLER 1980, 1984) bzw. Unklarheiten bezüglich des Status weiterer Po-
pulationen bestanden hatten (vgl. NlKLFELD 1979), seien folgende Aspekte
erwähnt:

1. Es existieren so gut wie keine, für Aufforstungen bezeichnende Reinbe-
stände von Pinus nigra an den oben genannten Wuchsorten. Gegen die An-
nahme, die Pflanzen seien aufgeforstet, sprechen u. a. auch die von
KRAPFENBAUER (1967, 1969) gewonnenen Erkenntnisse (negativ verlaufene
Kultur- und Pflanzversuche auf Serpentin mit P. nigra). Noch drastischer
schildert NEMEC (1954) die Verhältnisse über Serpentin in seiner Arbeit
"Wuchsstockungen und Mißlingen der Waldkulturen auf Serpentinböden in
Südböhmen infolge Intoxikation durch Nickel, Cobalt und Chrom." Annä-
hernd die selben Voraussetzungen treffen wohl auch auf burgenländische
Serpentingebiete zu, wo etwa am N-Fuß des Ochsenriegels bei Redlschlag
selbst Jahre nach erfolgter Rodung kaum Gehölze (abgesehen von verein-
zelten Rotföhren) aufkommen konnten.

2. Die Schwarzföhre tritt im Gebiet oft vereinzelt bzw. in kleineren Gruppen
an ihrer Ökologie entsprechenden Standorten auf, zeigt spontane Verjün-
gung und spielt eine bedeutende Rolle als Erstbesiedler am Rande von
Trockenrasen, auf Kuppen oder auf Fels. PAVLOVIC (1964) faßt in seiner
Studie über die serbischen Föhrenwälder auf Serpentin von P. nigra domi-
nierte Mischbestände in der "Pinetum sylvestris nigrae"-Assoziation und
Erwähnt deren Vorteile gegenüber P. sylvestris "..in ihrer Fähigkeit, ihren
Standort ständig zu erweitern und auf den zur Waldentwicklung ungünstig-
sten Stellen Waldgesellschaften zu bilden."
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3. Das teils hohe Alter der Populationen.

4. Die Ausbildung breitausladender Schirmkronen, wie sie für Pflanzen über
Dolomit typisch ist, unterbleibt auf Serpentinböden in den meisten Fällen. In
den ausgedehnten Serpentingebieten Bosniens etwa prägen durchwegs rela-
tiv schmalkronige bzw. schlankwüchsige Schwarzföhren die Physiognomie
der Bestände (vgl. KRAUSE & LUDWIG 1957 bzw. RITTER-STUDNICKA
1970b). Fehlende Schirmkronenentwicklung kann also nicht ohne weiteres
als Indiz fur eine etwaig erfolgte Aufforstung gewertet werden, sie gehört
vielmehr zum charakteristischen Erscheinungsbild der Föhrenwälder über
Serpentiniten.

5. Die Schwarzföhre bevorzugt Substrate mit hohem Magnesiumanteil
(Dolomit, Serpentin).

6. Das gleichzeitige Auftreten weiterer Basen- bzw. "Kalk"-Zeiger wie: Al-
lium montanum, Biscutella laevigata subsp. austriaca, Campanula glome-
rata, Carex humilis, Cephalanthera longifolia, C. rubra. Cyclamen pur-
purascens, Daphne cneorum, Dorycnium germanicum, Euphorbia po-
lychroma, Festuca stricta, Goodyera repens, Jovibarba hirta, Polygala
amara subsp. brachyptera oder P. chamaebuxus.

7. Pinus nigra gilt am Alpenostrand als Glazialrelikt. Das Bernsteiner und
Günser Bergland mag durchaus als Rückzugs- und Überdauerungsgebiet
während der vergangenen Eiszeiten fur die Schwarzföhre, aber gleichzeitig
auch für andere, rezent ähnlich verbreitete Sippen gedient haben: Galium
austriacum, Tephroseris aurantiaca oder Thlaspi goesingense. Mit ver-
gleichbaren Verbreitungsschwerpunkten innerhalb ihres (über das der
Schwarzföhre hinausreichenden) Gesamtareals lassen sich noch folgende
Arten anfuhren: Allium montanum, Biscutella laevigata subsp. austriaca,
Carex humilis, Daphne cneorum, Dorycnium germanicum, Genista pilosa,
Jovibarba hirta, Polygala chamaebuxus und Seseli austriacum (vgl. dazu
NlKLFELD 1972, 1979). Das Auftreten weiterer Reliktsippen wie Armeria
elongata, Potentilla crantzii subsp. serpentini oder Tephroseris serpentini
unterstreicht den Charakter der burgenländischen Serpentingebiete als Re-
fugialraum für konkurrenzschwache Arten. Eine vergleichende Gegenüber-
stellung des Vorkommens montaner Reliktsippen bzw. streng thermophiler
Arten des Alpenostrandes bietet NIKLFELD (1974: "Zur historischen Deu-
tung von Pflanzenarealen am Ostrand der Alpen").
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8. Letztendlich zählt sie etwa innerhalb der ausgedehnten Serpentingebiete
der Balkanhalbinsel zu den häufigsten, vegetationsbestimmenden Baumarten
an Waldgrenzstandorten überhaupt (vgl. KRAUSE & LUDWIG 1957, RJTTER-

STUDNICKA 1970a, b, PAVLOVIC 1964, MARKGRAF 1925, 1932). Die Art
kann also u. a. auch als serpentintolerant bis serpentinliebend gelten (zur
Terminologie derartiger Bezeichnungen vgl. GAMS I975).

Aus den vorliegenden Gründen erscheint es als durchaus annehmbar, der
Schwarzföhre am mittleren Alpenostrand ein markantes autochthones Teil-
areal im Bereich der Serpentingebiete des Bernsteiner und Günser Berglan-
des zuzugestehen, und nicht nur das kleine Vorkommen bei Unterkohlstätten
als indigen anzusehen.

Empfohlener Gefahrdungsgrad für das Burgenland: 4

Burgenland, Günser Gebirge: S-Hänge des Budiriegels WNW Rechnitz über Grünschie-
fer; alt.: 380-450 m, OK 138, Qu.: 8664/3, 4.

Das Indigenat fur diese Populationen ist fraglich. Die Bestände sind mögli-
cherweise angepflanzt. Entsprechende floristisch-vegetationskundliche Un-
tersuchungen stehen vorerst noch aus.

Potentilla crantzii (CR.) BECK ex FRITSCH subsp. serpentini (BORB.)

NEUMAY.

Burgenland, Bernsteiner Bergland: Kalkgraben S Bernstein, Bernstein, Kienberg, Pech-

graben, Wenzelanger, Steinstückl, Ochsenriegel, Kogl, Saurüssel, Schirnitzriegel, Ka-

nitzriegel; alt.: 420-830 m, OK 137, Qu.: 8563/4, 8663/2. - Angaben zur Begleitflora

siehe unter Asplenium cuneifolhim.

Primär oft in Kuppenlage oder bei nur schwacher Hangneigung in gemäßig-
teren Trockenrasen, an meist leicht beschatteten Felsstandorten, auf Lich-
tungen sowie in stark aufgelockerten Rotföhrenbeständen. Von da aus stel-
lenweise massiv auf möglichst konkurrenzfreie Sekundärstandorte wie
Forstraßen, aufgelassene Steinbrüche o. ä. übergehend. Gelegentlich auch
verschleppt durch die Verwendung von Serpentinschotter beim Anlegen von
Güterwegen oder Forststraßen in der weiteren Umgebung von Bernstein (so
etwa im Geißgraben 2,5 km SSW Bernstein, Qu.: 8663/1). Indigene Popula-
tionen konnten bislang nur im Bemsteiner Serpentingebiet, nicht aber auf
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den südlich benachbarten Serpentinvorkommen der Großen und Kleinen
Plischa sowie des Eisen- und Csatärberges beobachtet werden.

Der taxonomische Rang dieser in erster Linie ökologisch gut charakterisier-
ten Sippe ist vorerst noch unsicher. Es bedarf umfassender, vergleichend
kaiyosystematischer und morphometrischer Untersuchungen vor allem auch
benachbarter Populationen der teils apomiktischen Sippen von Potentilla
crantzii zur Klärung der Verwandtschaftsverhältnisse innerhalb der Art. Ei-
genen Beobachtungen zufolge sind jedenfalls weder die (in sich zwar ein-
heitlichen, untereinander jedoch gut geschiedenen) Populationen des Hoch-
größen bzw. Panzriedls noch jene des Serpentingebietes bei Dolni Kralovice
mit P. crantzii subsp. serpentini (BORB.) NEUMAY. aus der Umgebung von
Bernstein identisch. Eine einheitliche Bezeichnung der außerburgenländi-
schen "Serpentin"-Sippen mit diesem Namen, wie etwa durch LÄM-
MERMAYR (1934), SOJAK (1960), WENDELBERGER (1974) oder DOSTÄL

(1989) bereits erfolgt, sollte aus diesen Gründen unterbleiben.

Saxifraga burseriana L.

Kärnten, Mötltal: W-exponierte Talseite 0.7-1.2 km NNE Putschall; alt.: 1100-1250 m,

OK 180, Qu.: 9043/1. - B e g l e i t a r t e n : Amelanchier ovalis, Carduus crassifolius

subsp. crassifolius, Carex alba, Gypsophila repens, Hieracium bifidum, H. cf. scorzo-

nerifolium, Kernera saxatilis, Koeleria pyramidata, Larix decidua, Polygala chamae-

buxus, Saxifraga paniculata, Sempervivum arachnoideum, Sesleria albicans, Teucrium

montanum, Viola pinnata, Woodsia alpina.

Vorwiegend über kalkreichen Schiefem, aber auch auf den nördlich angren-
zenden Serpentin übergehend.

Die alte, aus dem vorigen Jahrhundert stammende Angabe von PACHER
(1887) wird hiermit bestätigt.

Kärnten, Mölltal: SSW-exponierte steile Felskomplexe ca. 0,3 km E N E Heiligenblut

(Kote 1288); alt.: 1360-1390 m, OK 154, Qu.: 8943/3. - B e g l e i t a r t e n : Asple-

nium ruta-muraria subsp. ruta-muraria, A. trichomanes, Biscutella laevigata subsp.

laevigata, Campanula cochleariifolia, Carduus crassifolius subsp. crassifolius, Centau-

rea scabiosa, Dianthus sylveslris, Festuca pseudodura, Gypsophila repens, Juniperus

communis subsp. communis, Koeleria pyramidala, Larix decidua, Medicago falcata,

Onobrychis arenaria, Petrorhagia saxifraga, Phleum hirsutum, Potentilla pusilla, Sa-

xifraga paniculata, Sedum album, S. dasyphyllum, S. sexangtilare, Seseli libanotis,

Sesleria albicans, Sorbus aria, Teucrium montanum, Vincetoxicum hirundinaria.

© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



1074

Eine weitere, ebenfalls seither unbestätigte Angabe von Saxifraga burseri-
ana für Heiligenblut von ENGLER (1872) bezieht sich höchstwahrscheinlich
auf diesen Standort. - Zur aktuellen Verbreitung dieser Art in Kärnten siehe
HARTL&al. (1992).

Sempervivum pittonü SCHOTT, NYM. & Kv.

Steiermark, Kraubath-Knittelfeld: W-Flanke der Gulsen (Töringgraben), ca. 700 m

W N W der Kote 873; alt.: 760 m, OK 132, Qu.: 8755/1 . - B e g l e i t a r t e n : Allium

montanum, Alyssum montanum, Anneria elongala, Asperula cynanchica, Asplenium

cuneifolium, A. ruta-muraria subsp. ruta-muraria, Carex humilis, Dianthus carlhusian-

orum, Dorycnium germanicum, Erica carnea, Fesluca pallens. Genista pilosa, Jovibar-

ba hirta, Polygala chamaebuxus, Potentilla arenaria, Seseli austriacum.

SSW-exponierte Felsspalten und -trockenrasen.

Das lokalendemische Sempervivum pittonü war bisher nur vom Südhang der
Gulsen und auf der gegenüberliegenden Seite der Mur aus Au-, Winter- und
Sommergraben (HASL 1925) bekannt (vgl. auch HAYEK 1908-1911, NEVOLE

1926, EGGLER 1955, NIKLFELD 1973,1979 oder ZIMMERMANN & al. 1989).

Taxus baccata L.

Salzburg, Pinzgau, Hohe Tauern: Unterfeiben, W-exponierte Talseite etwa 3.5 km S-

SSE Mittersill; alt.: 1200-1300 m, OK 122, Qu.: 8740/2. - B e g l e i t a r t e n siehe

unter Asplenium cuneifolium.

In geschützten, S-SW-exponierten Felswänden.

Die nächsten Salzburger Fundorte der Eibe liegen nach WITTMANN & al.
(1987) in ungefähr 35 km Entfernung bei Taxbach bzw. nördlich von Saal-
felden.

Thesium linophyllon L.

Niederösterreich, Waldviertel: Kamp-Oberlauf, 1,5 km ESE der Kote 302 (nebst Ruine

Steinegg), nach NE ziehender Grat an der Westseite des Kotbachtales, knapp oberhalb

des markierten Weges an der Quadrantengrenze; alt.: 350-360 m, OK 21, Qu.: 7359/4. -

Angaben zu Standort und Begleitflora siehe unter Asplenium cuneifolium.
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Steiermark, Kraubath-Knittelfeld: Gulsen S-Hang, 0.3 km westlich des Steinbruches, alt.:

ca. 720 m; OK 132, Qu.: 8755/2.

Aufgrund divergierender Literaturangaben (vgl. EGGLER 1955, MELZER

1968) sei an dieser Stelle erwähnt, daß in den südexponierten Felstrockenra-
sen der Gulsen neben Thesium linophyllon auch T. alpinum gedeiht.

Thlaspi goesingense HAL.

Niederösterreich, Bucklige Welt: Tal des Hochneukirchenbaches, 1 km NW Hochneukir-

chen (Kote 769); alt.: 650 m, OK 137, Qu.: 8563/1. - B e g l e i t a r t e n : Abies alba,

Asplenium trichomanes. Campanula rotundifolia, Carex digitata. Cyclamen purpura-

scens, Fagus sylvatica, Hypehcum perforalum, Moehringia trinervia, Mycelis muralis,

Picea abies, Pinus sylveslris, Polypodium vulgäre.

NW-exponierte feucht-schattige Felsen am Hangfuß der von
Hochneukirchen nach N abfallenden Talseite.

Veronica prostrata L.

Niederösterreich, Waldviertel: Kuppe 0,5 km N Wurschenaigen, 5 km WSW Gföhl; alt.:

613 m, OK 20, Qu.: 7458/4. - B e g l e i t a r t e n : Avenula pratensis, Centaurea sca-

biosa, C. stoebe, Galium verum, Hypehcum perforalum, Medicago falcata, Phleum

phleoides, Poa angustifolia, Potenlilla pusilla, Teuchum chamaedrys.

Die in den Tieflagen Ostösterreichs in Trockenrasen nicht selten anzutref-
fende Veronica prostrata besitzt hier ein weit ins klimatisch ungünstigere
Waldviertel vorgeschobenes, relativ hochgelegenes, isoliertes Vorkommen.
Die nächstliegenden Fundorte liegen etwa bei Dümstein in der Wachau.
Über Serpentin konnte die Art ansonsten bisher nur bei Mohelno in Mähren
gefunden werden (SüZA 1928, sowie nach eigenen Beobachtungen).

Veronica scardica GRISEB.

Burgenland, Bernsteiner Bergland: Bernstein-Redlschlag-Kogl-Salmannsdorf; alt.: 430-

715 m, OK 137, Qu.: 8563/4. - B e g l e i t a r t e n : Agrostis stolonifera, Angelica syl-

vestris, Calamagroslis anmdinacea, C. epigejos, Deschampsia cespitosa, Eupatorium

cannabinum, Juncus effusus, Rumcx acetosa, Silene vulgaris, Thlaspi goesingense.
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Fast im gesamten Bernsteiner Serpentingebiet verbreitet, jedoch überall sehr
selten.

Als erster erwähnt BORBÄS (1887) die Art von hier. Er beschreibt sie unter
dem Namen Veronica kovacsii und gibt bereits ausdrücklich Serpentin als
Untergrund an. MELZER (1962b) fand die Art an einem Quellbächlein nächst
Redlschlag; MELZER (1964) für den S-Fuß des Kienberges und an einer
Stelle N des Schlosses (Ortsgebiet von Bernstein) sowie am Wenzelanger
Sattel zwischen Kienberg und Steinstückl. V. scardica wächst zudem noch
mehrfach im Graben etwa 0,8-2 km östlich Redlschlag, an der N-Flanke des
Schirnitzriegels, sowie am Oberlauf des Schimitzbaches jeweils in unmittel-
barer Nähe zeitweilig (periodisch) austrocknender Gerinne.

Aus den benachbarten Serpentingebieten bei Steinbach im Norden bzw.
Stadtschlaining und Csatärberg-Eisenberg im Süden konnte die Art bisher
nicht nachgewiesen werden. Das ist (abgesehen von menschlicher Unzu-
länglichkeit) möglicherweise auf das Fehlen geeigneter ökologischer Ni-
schen zurückzuführen (frische, überrieselte, nur schwach beschattete, mög-
lichst unbesiedelte und damit konkurrenzfreie Kiesalluvionen mit geringem
Feinerdeanteil).

Veronica scardica kann mit Recht als fakultativer Serpentinophyt bezeich-
net werden! In einer eingehenden Analyse weisen FISCHER, VEUOVIC &
TATIC (1984) die Serpentingebundenheit von V. scardica für die Vorkom-
men bei Bernstein, in Bosnien, Serbien, Albanien, Nordgriechenland, Bul-
garien sowie Kleinasien nach.

Dem stehen etwa die nordburgenländischen (vgl. MELZER 1964), nieder-
österreichischen (Pulkau, Schmida-Bach), mährischen, slowakischen oder
ungarischen Populationen auf mehr oder weniger haiischen Substraten ge-
genüber. DOSTÄL (1989) fuhrt die Art daher bezeichnenderweise als Ele-
ment der Puccinellietalia. Ähnlich verfährt MUCINA (1993). Er gibt V. scar-
dica als regionale Kennart (Weinviertel) für die Scorzonero-Juncetalia ger-
ardii (Ordnung der "Binnenländischen Salzsumpfwiesen") an.

Ob eine Untergliederung in mehrere Formen bzw. Varietäten, wie etwa
durch KELLER (1942) oder Soö (1951, 1968), gerechtfertigt ist, und ob sich
eine derartige Aufteilung mit den beiden höchst unterschiedlich erscheinen-
den Standortsoptima dieser Art innerhalb ihres ausgedehnten Areals korre-
lieren ließe, muß vorerst dahingestellt bleiben.
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Woodsia alpina (BOLTON) S. F. GRAY

Kärnten, Mölltal: W-exponierte Talseite ca. 1 km NNE Putschall; alt.: 1250-1350 m, ÖK

180, Qu.: 904/7. - B e g l e i t a r t e n : Asplenium rula-muraria subsp. ruta-muraria,

A. septentrionale, A. trichomanes, Carex alba, Festuca rupicola, Galium anisophyllon,

Gypsophila repens, Koeleria pyramidata, Larix decidua, Polygala chamaebuxus. Poly-

podium vulgäre, Polenlilla pusilla. Rhododendron /errugineum, Rubus saxatilis, Sa-

xifraga burseriana, S. paniculata, Sempervivum arachnoideum, Sorbus aria, Viola col-

Una, V. pinnata.

Mehrfach an meist gut beschatteten SW- bis NW-exponierten Felsen.
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Zusammenfassung

Es werden auszugsweise die Ergebnisse der in den Jahren 1986-1992 durchgeführten

floristischen Begehungen gemeinhin bekannter, aber auch bisher wenig beachteter und

ungenügend durchforschter Serpentinvorkommen Österreichs, Sloweniens und der

Tschechischen Republik vorgestellt und kurz diskutiert. Neu für die österreichischen
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Anteile der Böhmischen Masse: Asplenium athilterimim. Neu für die Voralpen:

Asplenium cuneifolium. Neu für die Flora Niederösterreichs: Avenula adsurgens subsp.

adsurgens. Neu für die Flora des Burgenlandes: Armeria elongata, Asplenium x

praetermissum, A. scolopendrium, Festuca pallens, F. stricla. Neu für die Flora

Salzburgs: Asplenium adulterinvm, A. cuneifolium, A. x poscharskyamim. Neu für die

Flora Tirols: Asplenium adulterinvm, A. x poscharskyanum. Neu für die Flora der

Tschechischen Republik: Asplenium x praetermissum. Zwei Arealkarten zeigen die ak-

tuellen Verbreitungsverhältnisse der beiden "Serpentinfarne" Asplenium adulterinum und

A. cuneifolium innerhalb Österreichs und der angrenzenden Gebiete. Für 20 weitere

Arten werden detaillierte Fundorte genannt. Die jeweils wichtigsten bzw. dominierenden

Begleitarten werden angegeben.
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Abb. 1: Verbreitung von Asplenium adulterimim in Österreich und Slowenien sowie den angrenzenden Gebieten Mährens und der Schweiz.
Gesehene Populationen in: 7557/4, 7558/3, 7756/3, 7757/2, 8551/1, 2, 8563/2, 4, 8656/3, 8657/2, 4, 8658/1, 2, 3, 8663/2, 4, 8664/3,
8740/2, 8754/2, 8755/1, 2, 8756/1, 8855/3, 9052/1, 9053/3, 9128/2, 9148/3, 9155/3, 9247/2, 9248/1, 9559/3. Bezüglich der Vorkommen v.
A. adulterimim u. A. aineifolium in Italien und Schweiz vgl. BECHERER (1969, 1972), NARDI (1972; A. adulterimim), RASBACH & al.
(1969), REICHSTEIN (1982, 1984) und WELTEN & SUTTER (1982).
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Abb. 2: Verbreitung von Asplenium cuneifolium in Österreich und Slowenien sowie den angrenzenden Gebieten der Tschechischen
Republik, der Schweiz und Italiens. Gesehene Populationen in: 6863/3, 6963/1, 2, 7050/3, 7051/4 7151/2 7152/1 7358/4 7359/3 4
7458/4, 7557/4, 7558/1, 3, 7659/3, 4, 7756/3, 7757/2, 7758/2, 7759/1, 8054/4, 8364/3, 8551/1, 2, 8552/2 8563/2 4 8656/3 8657/2 4*
8658/1,3,8663/2,4,8664/3,8740/2,8755/1,2,8756/1,8864/1,9559/3.
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